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Der Uothstarrd in Rußland

Ich habe jetzt die meisten nothleidenden Provinzen be¬
reist und überall hat sich mir dasselbe Bild gezeigt . Ueberall
trifft das Auge auf die leichtsinnigste Verschwendung . Die
Wälder sind frevlerisch niedcrgehaucn , die Flüsse sind ver¬
nachlässigt und das Klima ruinirt worden . Der Bauer ,
dem man durchschnittlich 80 Mark an Steuern abschröpft ,
wird nur als eine Steuern zahlende Einheit betrachtet .
Seine Wohlfahrt , seine Zukunft , sein leibliches und geistiges
Gedeihen sind völlig gleichgiltig . Wenn ich jetzt Rußland

wieder verlasse , so geschieht es mit den wehmüthigsten Ge¬
danken . Das Reich steht vor dem Bankerott . Der Grund
und Boden ist erschöpft , das Klima ist anders geworden
und die bestehende Ackcrbauwirthschaft ist hoffnungslos
schlecht . Der Bauer und der Herr verstehen sich nicht .
Sie sind einander so fremd , als ob sie zwei verschiedenen
Nationen angchörten . Dem Bauern hat die Emancipation
keinen Nutzen gebracht , sondern er ist nur ärmer geworden .
In vielen Districten nagt er fast am Hungertuche . Die
gegenwärtige Roth hat die Dinge nun auf die Spitze ge¬
trieben und überall erkennt man an , das ; etwas geschehen
muß . Aber was ? Das ist die große Frage . Es besteht
kein Zweifel , daß die Nihilisten sich die Unzufriedenheit
eifrig zu Nutze machen . Praktische Reformaloren sind anderer¬
seits gcthcilter Ansicht . Bei allen diesen widerstreitenden
Theorien hegt man allgemein die Ueberzcngung , daß aus
der Hungersnoth noch viel Segen entstehen könne . Sie
wird als eine der Heimsuchungen betrachtet , auf welche
Reformen unvermeidlich folgen . Unzweifelhaft Hal das
Elend in schlagender Weise gezeigt , wie verrottet das ge -
sammte Regierungssystem ist . Berghohe Corruption ist an
das Tageslicht gezogen worden und die regierenden Klassen
sind zum Gefühl ihrer Pflicht gegen die arme Bauernschaft
erwacht . Dieses sind wichtige Ergebnisse und Manche sehen
sie als Silbcrstreifcn in dem schwarzen Gewölk an , welches
jetzt über dem russischen Reiche hängt .

hört und gelernt , die nun vergessen ist . Der ganze Rest
dieser untcrgegangenen Welt war der alta Ara , täglich er¬
zählte und sang er von ihr ; die Passagiere hörten ihm gern
zu und trieben allerlei Kurzweil mit ihm . Er lernte auch
Vieles von ihnen , doch was er in seiner Jugend gelernt ,
vergab er nicht , immer wieder erzählte er es , aber Niemand
errieth seine Geheimnisse . Zuweilen ward er dann unge¬
duldig , einzelne Worte stieß er wüthend aus , offenbar waren
cs Scheltivorte , wie er sie vor hundert Jahren gehört , und
je mehr er schalt , desto lustiger wurden seine Zuhörer darob ;
immer neue Schimpfworte stieß er aus , es war eine gar
komische Geschichte .

Nur Einer von allen Mitreisenden stand in einem freund¬
schaftlichen Verhältniß zu dem alten , griesgrämigen Vogel .
Einer der Thierwärtcr war es . Die übrigen Wärter lachten
den zwanzigjährigen Burschen aus , es war , als hätte er seine
fünf Sinne nicht ganz , Alles , was er sagte , kam so verdreht
heraus , daß es unwiderstehlich znm Lachen reizte . Mit dem
Papagei stand er auf Du und Du ; stundenlang , wenn Nie¬
mand seiner achtete , beschäftigte er sich mit ihm , sang ihm
allerlei vor , was jeden Vernünftigen aus der Nähe vertrieb ,
aber den Vogel höchlichst belustigte , und antwortete diesem
auf seine unverständlichen Erzählungen in einem Jargon , der
in seinem Allcrwelts - Kauderwclsch sich der grammatikalischen
Fixirung ebenso entzog , wie die Sprache des Papageis . Wenn
dieser recht von Herzen böse war und schalt , so brauchte
nur Jack zu kommen , sofort war er besänftigt ; und wenn
3ack ihn bat , einmal zu singen , so stimmte er ein Lied an ,
das Steine erweicheit konnte und alle Zuhörer vertrieb /
aber Jack in Entzücken versetzte , daß er wie ein Rasender
auf dem Deck umhrrsprang und Deine und Arme um den
Kopf warf , und je vergnügter Jack wurde , desto herzbrechender
sang der alte Papagei in seinen rührendsten Tönen . Jack
vergaß über ihn die anderen Thiere , die seiner Obhut an -

Der Spezialberichtcrstatter des Bürcau Reuter , welcher die
von der Hungersnoth heimgesuchten Gouvernements durchreist
hat , schreibt aus Kasan vom 3 . April , daß er bei seiner

E. Ankunft daselbst die Stadt „ voll von Commissionen "
ge -

, fanden habe , da überall bei der Vertheilung der Unter¬
stützungen Spitzbübereien vorgekommen seien . . Eine Typhus¬
epidemie wüthcte , die Hospitäler waren überfüllt , die Straßen

i voll Bettler und auf Wagen wurden die erkrankten Bauern ,
: kaum bekleidet , in die Stadt gebracht . Die Geschichte , wie
- die Hungersnoth in Kasan entdeckt wurde , ist bezeichnend
t für die ganze russische Wirthschaft . Zuerst erhielt ein Ve -
i amter des Ministeriums des Inneren , Wischnjakow , welcher
> sich auf der Rückreise von Ssaratow befand , von der Re -
. gierung Befehl , auch Kasan zu besuchen . Er hielt sich da¬

selbst 24 Stunden auf und meldete , daß es keine Hungers¬
noth gebe . Der Gouverneur wurde dann beauftragt , selbst

- eine Rundreise durch das Gouvernement zu machen und
dieser befahl dem Polizeichef , Vorbereitungen zu treffen ,

i Diese bestanden aber darin , daß der Jsprawnik Brodkuchcn
1 und anderes Gebäck in verschiedenen Dörfern vertheilcn ließ ,

. in welche dann später der Gouverneur geleitet wurde ,
t Natürlich berichtete derselbe ebenfalls , daß keine Hungers -

noth bestehen könne , da die Bauern noch Kuchen zu essen
t hätten . Als dann aber die alarmirenden Berichte der
i Blatter kamen und ein Dorfpriester in den „ Mosk . Wjd .

"

■ einen Bericht veröffentlichte , in welchem er versicherte , daß
\ rr wenigstens 20 Personen , die aus Mangel an Nahrung

starben , das Abendmahl gereicht habe , da wurde auch die
; Negierung stutzig . Der Gouverneur PoltoratzL erhielt die
l uothwcndigen Instructionen und vertherlte Geld , allein das
s Eingreifen von Privaten wurde noch immer nicht gestattet ,
[ bis ein neuer Gouverneur NetschajewMaltzew eintraf mcd

eine vollständige Aendcrung in der Nothstandsaction vor -
nahm . Von diesem erhielt dann auch der englische Corre -

s spondent die Erlanbniß , die Provinz zu bereisen . Von der
l Ausdehnung der Noth kann man sich einen Begriff machen ,

wenn man erfährt , daß in einem Dorfe mit 343 Ein¬
wohnern nur noch 24 Pferde und 5 Kühe , in einem andern ,
statt wie sonst 1000 , nur noch 25 Schafe vorhanden waren .
Die Tartaren essen Pferdefleisch , die übrigen Banern aber
nicht , doch schlachteten dieselben ihre Pferde , nm die Häute
zu verkaufen . Der Correspondent schließt seinen Bericht
folgendermaßen :

einmal davon erwacht , so dreht er sich auf die andere Seite
und schläft unverdrossen weiter .

Nur ein Passagier des Dampfers kann lange nicht wie¬
der einschlafen . Auf dem Deck hat er seinen Platz . Ur¬
sprünglich logirte er auch unten , jedoch machte er dort einen
unerträglichen Lärm und erkrankte lebensgefährlich , so daß
man sich entschließen mußte , ihm über Deck einen Platz
anzuweisen . Seitdem war er wieder gesund und fidel .
Nur war ' s ein schlechtes Umgehen mit ihm , denn er war
schon sehr alt und ein störrischer Geselle , zuweilen auch
recht bösartig ; außerdem war er sehr redselig , aber er
sprach eine Sprache , die Niemand verstand , und wenn er
merkte , denn er war sehr klug , daß man ihn nicht verstand ,
wurde er noch störrischer , noch heiuitückischer und sing ein
recht unbequemes Geschrei au .

Es war ein steinalter Papagei . Unweit des Amazoncu -
stromes an der Grenze von Brasilien und Peru hatte man
ihn gefangen ; die ältesten Leute erinnerten sich nicht , einen
so großen , wunderschönen Ara gesehen zu haben . Sein Ge¬
fieder war pfauenblan und unten goldgelb , Stirn und
Scheitel grün wie Smaragd , und strahlend wie dieser , um
den Hals lag ein tiefschwarzer Ring wie Sammet , und unter
dem Halse schimmerte ein großer goldener Punkt wie ein
Ordensstern . Auch er mußte sie verlassen , die Heimath , wo
seine Wiege gestanden , und dampfte nun gen Europa , ein
Schicksalsgenosse der Vierfüßler , die unter ihm grunzten ,
heulten und brüllten , wie sie , ein König des Waldes , nun
bestimmt zum Frohndieust und zum Gelderwerb . Ihm ge -
ficl ' s übrigens gar sehr ans dem Wasser , denn er plapperte
und lachte , flötete lustige Weisen und sang in seinem Käsig ,
aber Niemand begriff die Laute , obgleich er sie so deutlich
sprach und sang , daß jede Silbe zu unterscheiden war . Er
war in einer Zeit jung gewesen , wo ein Volk gelebt , das
nun ausgestorben , wo er von diesem Volk eine Sprache ge -
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Prinz Enge « von Savoyen , der berühmte „ Prinz Eugen
der edle Ritter "

, der im Volksliede seine unsterbliche Ver¬
herrlichung gefunden , der tüchtigste « nd siegreichste Feldherr
seiner Zeit . Dieser Kriegsmann , dem cs mit zu danken ist ,
daß die Türken nach dem Orient zurückgedrüngt wurden ,
war Anfangs für den geistlichen Stand bestimmt , bis ihn
Neigung znm Kriegsdienst führte . Als Feldherr des deut¬
schen Kaisers hat er wiederholt gegen die Türken gefochten
und sie stets besiegt , ferner gegen Ludwig XIV . von Frank¬
reich und endlich im polnischen Erbfolgekriege . Selten hat
jemals ein Heerführer so außerordentliche Erfolge in seinem
thatenreicheir Leben aufzuweisen gehabt , wie Prinz Eugen .
Er gilt noch heute als der Inbegriff der Tapferkeit , Ritter¬
lichkeit und des klugen Strategen .

© rabs S - drnstrdt ' o wird der „ Sprudel "
, dessen

Ehrenmitglied der hcmigcgmiMne Dichter gewesen , einen Kranz ntc -
derlegeii laflen mit der Widnmng : „ Der » alte « Sprudel — Den
Manen Friedrich von Bodensiedts "

. Ferner hat der Wiener Jonr -
nalisteii - und Schrislsteller -Verein „ Concordia " ein prachtvolles
Kranzgewinde gespendet . Dasselbe trägt auf reicher Schleife die
Aufschrift : „ Dem nnsterbtichen Dichter — Der Journalisten - und
Schrlststeller - Verein „ Concordia " in Wien .

"
Auch der Wiesbadener

Buchhändler - Verein wird mit einem Kranze unter den vielen Blumen -
penden vertreten sein . In , Auftrage des deutschen Schriftsteller -

Verbandes wird Herr Redakteur Max von Flotow aus Frank -
urt a . M . einen Kranz niederlegen und am Grabe einige Worte

reden . Der Männergesangvereiii „ Concordia "
hier begleitete seinen
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Abschiedsgrnß mit den Worten : „ Dem Sänger » Vom Rhein « —
Der Mannergesang -Verein Concordia , Wiesbaden .

"

, r,
= Anudelo - Register -. Im hiesigen Genossenschafts -Reqister

nt beim Vorschutzvereln Biebrich -Mosbach E . G . in . u . H . folgender
Eintrag gemacht worden : „ Durch Beschlutz der Generalversamm¬
lung vom 21 . März 1892 ist Wilhelm Neußer von Biebrich
wieder - und Theodor Hatzmann von Wiesbaden neu als Vor¬
standsmitglied gewählt worden .

"

* Pro beschieß en der - deutschen Schützen . Das am 8 .
und 9 Mai auf den bürgerlichen Schießständeii in Frankfurt statt¬
findende Probeschieben , an dem die Mitglieder des Deutschen
Schützenbundes Theil nehmen können , dürfte insofern für alle
Schutzen ein Interesse haben , als die sich ergebenden Resultate ein
genaues Bild und sichere Unterlage bieten werden , nm die schon
Jahre lang schwebende Frage Über das zweckmäßigste Scheibenbild
für bte Feldscheibe in den Schießordnungscoinmissionen erörtern
und darüber Beschluß fassen zu können . Es wurde zu diesem Zwecke
eine besondere Schießordnung ausgearbeitet , die allen Vereinen
des deutschen Schützenbundes zugestellt wurde . Aufgestellt werden
rtindes und ovales Scheibenbilv , ferner solche Ehrenscheiben , sowie
laufend Wild und Ebrenscheiben auf Saue . Bei der Wichtigkeit für
das Schützenwesen wird auf eine Betheiligmig einzelner Schützen
aus allen Gauen Deutschlands , besonders aber von den ttuttelrhei -
nischen Schützen , gerechnet .

* Fetdbers - Turntag . Der diesjährige Feldberg -Turntag
wird nächsten Sonntag , Vormittags 10 Uhr , int Saale zum Storch
in tfrnnffnrt abgehalten werden . Ans der Tagesordnung steht
u . A . ein Antrag ans Wiesbaden auf Kosten -Nückerstattung für
einen beim vorigen Wettlnrnen ans dem Feldberqe zu Schaden qe -
kominenen Wiesbadener Turner . Bezüglich der Reuwahl des Vor¬
orts hat die Frankfurter Tuimerschast definitiv beschlossen, die Ab¬
haltung der Feldbergfeste nicht mehr zu übernehmen , sondern
sich nur noch als Gäste , sowie au den Wettturnen der Feste zu be -
theiligcn .

* äfcyminft und Hygiene im Kampfe mit Unvernunft und
Mode . Ein M . K .- Corrcspondent der „ Allgemeinen Deutschen
Lehrerzeilung

"
schreibt darüber in der neuesten Nummer derselben :

Da schreiben sich die Aerzte und sonstige Hygieniker fast die Finger
ab , um unser „ verkoinmendes und verhüttetes Geschlecht

"
auf eine

höhere Stufe körperlicher Thätiakeit zu heben . Da werden alle
menschliche Beschäftigungen und Arbeiten hinsichtlich ihres verderb¬
lichen Einflusses auf die Gesundheit geprüft . An Schuleinrichtuiigen
und öffentlichen Anstalten findet man genug zu tadclit und zu
bessern . Aber was geschieht da , wo am leichtesten Abhilfe zu schaffen
wäre ? Rein gar nichts : Ta mag noch so laut über die Schäd¬
lichkeit des Staubes und Rauches gepredigt werden — die Damen
mit ihren Schleppen kehren dem lieben Nächsten nach wie vor den
Staub und die Bacillen in die Lungen ; die Tabakraucher ver¬
pesten nach wie vor sich selbst uitb den Ihrigen die Ziinmerluft .
Und was nun die gute Gottesgabe des Lichtes betrifft , so Wersen
wir sie — vielleicht weil sie ganz umsonst zu habe » ist — dem
ficben Gott geradezu vor die Füße . Die Aerzte berechnen ganz
genait , wie viel Licht in ein Zimmer von der und der Tiefe einsallen
muß und die Baumeister setzen ihren Stolz darein , recht Helle und

reundliche Räume herznstellen . Was thut aber die liebe Haussran ?
Zunächst sorgt fte , dafür , daß wenigstens die oberen beiden Scheiben
edes Fensters fast ganz durch die Rouleanx bedeckt werden . Dann

kommen möglichst dichte Vorhänge , hübsch znsammengezogen , daß sie
nur ein kleines Dreieck von ledern Fenster , d . i . den unteren Theil
5e§ Fensterkreuzes und einen geringen Theil der untersten Scheiben ,
ret lassen . Weil aber doch die Vorhänge für sich noch nicht dicht

genug sind , so müssen sie noch mit lichtdichten Stoffen bedeckt wer¬
den . — Immer noch zu viel Licht : Jndcß ein mächtiger Gninmi -
banm nut seinen großen dicken Blättern und einige andere Blatt¬
pflanzen Helsen schon dem Uebelstande noch weiter ab . Im Erd¬
geschoß — unter Umständen selbst in oberen Geschossen — thun
außerdem Feustervorsetzer und dergleichen ersprießliche Dienste . So !
Run tst glücklicher Weise eine Dämmerung im Zimmer hergestellt .

( Nachdruck verboten .)

Der alte Daxager ,

Novelle von Kköerl Schmidt .

1 .

Schwarze , schwüle Nacht liegt über dem Großen Ocean .
Sternlos breitet sich des Himmels Deck über dem Wasser ,
dessen heiße Athemzüge wie eine einschläfernde Melodie anf -
steigeii .

L' Und auf dem mächtigen Dampfer , der durch die Wellen
streicht , schläft auch Alles . Nur das Räderwerk arbeitet
unermüdlich und faucht und schnaubt , der Glitthen des
Acqucttors spottet cs ; und wie ein Vogel fliegt der Dampfer
Über das Meer . Voil Lima über San Francisco kommt
er , westwärts steuert er , Bangkok ist sein nächstes Ziel .
Alles schläft , nur wen der Dienst zu wachen zwingt , der
wacht , wortlos thut er seine Pflicht , mechanisch rührt er
die Hände , aber denken und sprechen ? Auch das noch bei
solcher Hitze ? Das wäre zuviel . Auch ohne daß er denkt
und spricht , thut die Maschine ihren Dienst , und der Logg
zeigt für jede Stunde der Nacht eine Menge von Knoten ,
die das Schiff gefahren .

,
Nur dann und wann unterbricht die Stille der Nacht

ecu dumpfes , kurzes Geheul . Wilde Thiere sind es , die
wan in Südamerika eingefauft hat , in Käfige sind sie ge¬
sperrt , gegen das ungewohnte Joch bäumen sie sich auf
und brüllen und heulen , daß cs den Passagieren des
Dampfers zuerst eiskalt über den Rücken lief . Aber das
Ungeberdige Volk ist nicht mehr gefährlich , denn die Gitter
nnd fest und sicher , das wilde Geschrei in den unteren"

äumen des Schiffes verhallt über das Wasser , Niemand
achtet mehr darauf , und wenn ein Schläfer Nachts wirklich
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daß Jeden , der aus dem Freien kommt , ein Gruseln überläuft , als

stiege er in eine Gruft . Freilich , die lieben Kinder , welche an dem
in der Mitte des Zimmers stehenden Tische schreiben und lesen
sollen , müssen sich ganz und gar auf die Arbeit niederbengcn , und
es dauert nicht lauge , so bediirfeu die überangcstrengten Augen der
Brille . Jedenfalls ist aber die Schule daran schuld — -- viel¬

leicht die zu kleine Druckschrift und der Schreibduktus ! Ja , ja ,
die Steilschrist wird helfen ! Allerdings behaupten die Acrzte , jeder
Organismus bedürfe zu seinem Gedeihen eines reichlichen Maßes
von Licht , und Mangel daran erzeuge blasse , schlaffe Haut , mache
nervös , fördere die Entwickelung der „ kleinsten Feinde des Menschen

"

und hemme alle Verrichtungen des menschlichen Körpers . Und
Schiller läßt den jungen Melchthal sprechen : Alle Wesen leben
von , Lichte , jedes glückliche Geschöpf , die Pflanze selbst kehrt freudig
sich zum Lichte !" Sollen wir aber solchen Bedenken die Mode

opfern ! Die bösen Acrzte und Tichtrr verderben uns mit ihren
ewigen Nörgeleien alle Freuden ! Und wenn wir doch an unfern
Kindern sehen , daß etwas au jenen Warnungen sein muß — nun ,
da ziehen wir im Sommer 3 bis 4 Wochen auf ' s Land ; da aiebt ' s

Licht genug . Da mögen die Kleinen sich Vorrath auf die übrigen
48 bis 49

'
Wochen des Jahres hole » . Aber nur um Gottcswillcn

nicht unsere Rouleaux , doppelten Vorhänge , Vorsetzcr , Gumuii -
bäumc re . beschränken ! Er wäre ja gar nicht wohnlich !" Und was
würde die Frau Nachbarin dazu sagen ?

— Mittrlrurvpiiifche Zeit : Ein Geschäfts -Reisender schreibt
über seine Erfahrungen mit derselben aus Darmstadt , 8 . d ., wie

folgt : „ Welche unangenehme Folgen diese neue Einrichiung für uns
Reisende hat , indem dieselbe in Deutschland nicht einheitlich einge¬
führt worden ist , davon nachstehend verschiedene Proben . Reist man

z . B . in einem Tage von Metz nach St . Johann und von dort
nach Homburg oder Zweibrücken , so kann man in diesem einen Tage
drei Mal seine Taschenuhr stellen , und im Falle man an jedem
dieser drei Plätze aussteigt , weil man in der Stadt zu thun hat ,
hat man sich also wieder nach der Stadtuhr zu richten . Folglich
muß man hier wieder seine Uhr richtig stellen : das sind an einem
Tage sechs verschiedene Zeiten . Augenblicklich bin ich hier im Groß -

herzogthnm Hessen , wo die alte Zeit noch beibehalten ist , die gegen
die neue Zeit 26 Minuten Unterschied aufweist . Nun fährt man
in 's Badische hinein z. B . nm die Mittagszeit , wie ich gestern reifte .
Rach meiner Uhr ( alte Zeit ) war cs 5 Minuten vor 12 Uhr
Mittags ; somit erlaubte ich mir , bei einem Kunden noch eben an¬

zufragen , ob ich am Nachmittag vorsprechen dürfe . Der betreffende
Kunde wird gerufen und kommt ganz wüthcnd ans mich zu , mit
der Frage mich anfahrend , wie ich mich unterstehe » könne , ihn
während der Mittagszeit zu störe » . Tableau 1 Nach seiner Uhr war
es beinahe */il Uhr . — Ich könnte Ihnen noch mehrere ähnliche
Fälle erzählen , die meinen Collcgen vorgekommcn sind . Es sind
das ja allerdings nur Keinigkeiten , aber ans solchen entstehen oft
sehr große Unannehmlichkeiten . Derjenige , der , wie ich , das ganze
Jahr reist und namentlich vom Rheinland in 's Pfälzische , von
Baden in 's Hessische u . f . w . kommt , empfindet es jetzt sehr unan -

genehm , die Uhr fortwährend in der Hand zu haben , um ihren

Zeiger je nach der alten Zeit , der mitteleuropäischen Zeit oder der

Ortszeit richtig zu stellen . Daß diese Zustände aber auf die Tauer
unhaltbar sind , wird jeder Laie eiuseheu . Jedenfalls wäre es gut ,
wenn diese von Vielen „ verwünschte Neuerung

" bald auch in Preußen
eingesührt würde , und zwar frül )er als am 1 . Januar oder
1 . April 1893 . Wenn in der nädjften Zeit hohe preußische Eisen -

bahubeamte recht oft durch diese „ Neuerung
"

Züge verspäten sollten ,
dann würden sie sich überzeugen , welche große Unannehmlichkeiten
dem reisenden Publikum durch den jetzigen Zeitwirrwarr cntsteheii .

— Dir Uaranrrn - Fiftr sriv Militär - Anwärter Po . 16
liegt in unserer Expedition Interessenten unentgeltlich zur
Einsicht offen .

* Rrstdrnk - Thratrv . Aus der Kanzlei des Theaters wird
uns gefthricben : Die von dcr Direction getroffene Einrichtung eines
Abonnements auf je 12 Karten hat so großen Anklang beim Pub¬
likum gefunden und die Nachfrage nach diesen Abonnemeutsbillets
ist eine so rege , daß Herr Rath Hasemann den Verkauf derselben
bis Sanistag den 23 . — inclusive — verlängert hat ! Au diesem
Tage wird der genannte Verkauf definitiv geschlossen .

— Freisinniger Parteitag . Die für Sonntag Nachmittag
in Aussicht genommene öffentliche Versammlung kann in Folge eiu -

gctretener Hindernisse nicht stattfindeu . Im klebrigen wird der
Parteitag wie angckimdigt abgehalten . Die Anmeldungen hierzu
laufen recht zahlreich em .

— Ist es Thierquälerek , Goldfische im Zimmer zu halten ?
Diese Frage beantwortet ein Sachverständiger in folgender Weise :
In den weitaus meisten Fällen ja , weil nur ein ganz geringer
Prozentsatz der Liebhaber cs verstcht , einen Fisch zu pflegen . Diese
UnlcnntniB bringt dem Lande einen ganz unberechenbaren Schaden ,
denn das Publikum beschränkt sich durchaus nicht auf das Halten
von Zierfischen , sondern es fallen ihm alljährlich Millionen von
Speisefischen zum Opfer , die bei richtiger Behandlung durch ihre
Nachkommenschaft nufere Gctvässer reichlich bevölkern würde » . Und
doch ist die Pflege des Fisches leichter als die anderer Geschöpfe ,
z . B . der Vögel , deren Pflege heute fast von Jedermann verstanden
wird . So ist cs sogar gelungen , die außerordentlich schönen japa¬
nischen Schleierschwanzgoldfische und chinesischen Teleskopfische im

Zimmer zst « reichlichen Vermehrung zn bringen . Um dies zu er¬
reichen , darf man freilich nicht einen jener Warterkasten , genannt
Goldfischglascr , benutzen , sondern es gehört dazu ein durchaus nicht

Sroßcs , aber richtig eingerichtetes Aquarium , in dem grüne
wpflanzen zur Oberfläche treiben .

- o - Personal - Aachrichten . Der seither bei dem Amtsgericht
in Eckernförde zugelassene Rechtsanwalt und Notar Herr Lotz hat
sich als Rechtsanwalt bei dem Land - und Amtsgericht hier » ieder -

gelaffe » .
- o - Bestätigung . Se . Maj . der König hat die Wahl des

Herrn Bürgermeisters Wolfs in Biebrich zum zweiten Beigeord¬
neten dieser Stadt bestätigt .

- o - Todesfall . Ter Kaiser ! . Ruff . Wirkliche Staatsrath a .
D . Conftaiitin

'
von K rasnapolsky , welcher sich zur Kur hier

aufhielt , ist im 70 . Lebensjahre gestorben .
A Darf ein Minder eine Künde heirathen ? — Leider

darf das sei » , aber der „ Allgemeine Blindenverein "
nahm in diesen

Tagen folgende Resolution an : „ Der Verein spricht die Heber «

zeugnng ans , daß die Ehe zwischen zwei Blinden die Wahrschein¬
lichkeit großer Mißstände in sich Wießt , und daß daher von solchen
Eheschließungen im Allgemeinen dringend abznrathen sei .

"

- o - Diebstähle . Aus einer Bretterbütte im Felddistrict
„ Oberhollcrboru

" wurden zwei Schippen und zwei Karste entwendet .
— Aus einem Neubau an der Biebricherstraße wurden mehrere
Arbeilskleider , eine Maurerschnur und zwei neue Schippen ge¬
stohlen .

Provinzielles .

— Miesbade « , 21 . April . Das „ Militär - Wochenblatt
"

meldet : v . Beyer , Sec .-Lt . vom Jnf . - Regt . Kaiser Wilhelm
( 2 . Großherzogi . Hess .) No . 116 , unter Beförderung zu in Pr .-Lt .
in das Füs . -Regt . von Gcrsdorff ( Hess .) No . 80 , AntheS , Major
vom 2 . Naff . Jnf .- Regt . No . 88 , als Bats .- Commandeur in das
Jnf .- Rcgt . von Horn (3 . Rhein .) Ro . 29 , versetzt . F re her ,
Major aggreg . dem 2 . Nass . Jnf .-Rcgt . No . 88 , in das Regt , eiu -

raugirt . Die Unteroffiziere : Brandenburg , Ascher¬
feld , Wautke vom 2 . Raff . Jnf .-Regt . No . 88 , v . Broich ,
Wolf , vom Nass . Fcld -Art .-Regt . No . 27 , zu Port .-FähnrS .
befördert , v . n . zu Gilsa , Scc .-Lt . vom Füs .-Regt . von
Gcrsdorff ( Hess .) No . 80 , in das Anhalt . Jnf .- Rcgt . No . 93 ,
Lessing , Masor vom Juf .-Neat . Graf Bülow von Deunewitz
( 6 . Westfäl .) No . 55 , als BatS .-Eommandeur in das 2 . Naff . Jnf .-

Regt . No . 88 , Bennert , Hauptinan » vom Füs . -Regt . No . 80
und commandirt zur Vertretung eines Lehrers bei der Kriegsschule
in Hannover , unter Stellung ä la suite des Regt ? . , als Lehrer zu
der genannten Kriegsschule , versetzt . Werren , Pr .- Lt . von der
Fuß - Art . 1 . Aufgebots des Landw .- Bezirks Limburg , zum Haupt -
manu befördert . Anthes , Obcrstlt . und ctatsmäg . Stabsoffizier
des Jnf .- Regis . von Wiuterseldt ( 2 . Öbeischles .si 9io . 23 , mit
Pension und der Uniform des 1 . Nass . Jnf .-Ncgts . No . 87 ,
Schm a r sow , Major und Bats . -Commandeur vom 2 . Nass . Jnf .-

Rcgt . No . 88 , als Oberstlt . mit Pension und der Uniform des
Großherzogl . Mecklenburg . Jägcr -Bats . No . 14 , Hciutzmann ,
Scc .-Lt . von der Kav . 2 . Aufgebots des Laildw .- Bezirks Wiesbaden ,
der Abschied bewilligt .

-H - Schulnachrichte « . Herr Lehrer Kohrbach zu Nied ,
Krcis Höchst , ist voiu 16 . d . M . ab nach Philippstein , Obcrlahu -
krcis , versetzt und der Schulamts -Candidat , Herr Arthur Vogt
von Bockenhcim mit Verfehung der fünften Schulstclle in Nied be¬
traut worden .

□ Höchst ft . M . , 21 . April . Bei der Abendnnterhaltung ,
welche auf Veranlassung unseres Gcwcrbevcreius und zuin Besten
unterstützmigsbedürstiger Gewerbeschüler am Ostermontag Abend
im Saale der „ Sonne "

dahier stattsand , wurden etwa 220 Mark
gut gemacht , so daß also der beabsichtigte Zweck neben einem treff¬
lichen Verlauf vollständig erreicht wurde . — Herr Polizcicommiffar
Rose von hier ist als Köuigl . Pvlizeicommissar nach Hannover
berufen worden ; fein Nachfolger in hiesiger Stadt ist Herr Kir¬
cher , Militär - Anwärter in Düsseldorf .

* Au » der UmgrArud . In Mainz hatte der Major
Sorsche vom 87 . Infanterie - Regiment s. Zt . gegen den Redakteur
Heinr . Hirsch der „ Mainz . Nachr .

" eine Beleidigungsklage eingeleitet
wegen der Besprechung einer Marschübiurg von Truppen des 87 .
Jnfanterie - Negiments ; die fragliche Notiz trug die Heberschrist :

„Jammervoll , höchst jammervoll ! " Das Schöffengericht hatte den
Beklagten frcigesprochen , die Strafkammer als Verufnugsinstanz
erkannte auf eine Geldbuße von 30 Ml , Veröffentlichung des
llrtheils und Tragung fämmtlicher Kosten .

In Mainz wird viel belacht der Jrrthum einer Pariser Firma ,
von der dieser Tage ein Brief mit folgender Adresse einlief : „ Madame
Neichsbankstellc , Mahence .

" Die Post lieferte das Schreiben an dm
Vorsteher der 8 !cicl >sbankstelle ab , der aus dem Umschlag eine Em¬

pfehlung von — Corsctts hervorzog . Madame Neichsbankstellc
dürfte nicht in der Lage sein , auf die Offerte cinzutzehcn .

In Kostheim beginnen diese Woche die Arbeiten zum Floß -

Hafen , zn welchem Zweck bereits eine Anzahl italienischer Arbeiter
eingetroffen find .

In Eltville findet am 1 . Mai die Dclegittcnversammlung
der Gesangvereine statt , welche sich an dem Gcsanqwettstrcit vom
3 . und 4 . Juli bctheiligcn In deiselbeu wird die Reihenfolge , wie
die Vereine in den einzelnen Klasse » zu singen haben , durch das
Loos bestimmt . Gleichzeitig wird auch der Prcis - Chor an die
Vereitle abgegeben .

In Hofheim wurde in der Nacht zum Mittwoch im Bahn¬
hofsgebäude eiugebrochcu . Der Einbrecher fand nur etwa 9 Mk . in
baar vor , außerdem nahm er etwa 80 Mk . in Freimarken der Hess .
Ludwigsbahn ( für Balmpakete ) mit .

Durch die Presse ging in den letzten Tagen die Nachricht , daß
zwei junae Mädchen von Mannheim den Tod in den Wellen
des Rheins gesucht und gefunden hätten . Dies kann nicht mit Be¬
stimmtheit angenommen werden , da keinerlei Anhaltspunkte bis jetzt
vorliegen , daß die beiden Mädchen , die allerdings vermißt werden ,
wirklich sich selbst den Tod gegeben .

In Aßmannshanscn brachte gestern Frau Oberlandes -

gerichtsräthin Ang » st in Roth - und Weißweine zum Ausgebot nitd
erzielte recht gute Preise .

In R iidesheim wurde eine Kindesleiche im Winterhafen gc -
fuitden , die allem Anscheine nach schon einige Wochen im Wasser lag .

In Limburg wurde , wie schon erwähnt , zu Ostern die
General - Versammlung des katholischen Lehrer - Vereins für den
Regierungsbezirk Wiesbaden abgehalten . Die Bildung eines Pro -

vinzialverbandes der katholischen Lehrer wurde als verfrüht be¬
zeichnet und aus nächstes Jahr verschoben. Bei dcr Ergänzungs -
toahl des Vorstandes wurde an Stelle des Herrn Matzack , der aus
Gesundheitsrücksichten eine Wiederwahl ablehnte , Herr Thönunes -
WicSbaden als erster Vorsitzender , Herr I . A . Kunz -Wiesbaden als
zweiter Schriftführer wieder - und an Steve des Herrn Acht -Nieder -
ticfenbach Herr Zirvas - Langenha ! n als Beisitzer nengewählt .

In C ob lenz wurden einem 20jährigen Manne aus Rübenach ,
Hiilfsrangircr bei der Rheinischen Bahn , tot einerRangiermaschine
beide Beine überfahren . Der Aennste heißt Moritz Hilden . Er ist
gestorben .

In Strinz - Trinitatis hat sich ein in der ganzen Gegend
unter dem Namen „ Schlosser - Julins

" bekannter Mann erhängt .
Der Selbstmörder war ein begabter und geschickter Handwerker ,
aber durch sein unstätes Lpben vollständig „ versackt .

"

In Weidenhahn wurde der Maurer Adam Sch . auf der
Straße überfallen und erhielt einen Messerstich in die Schulter ,
tvelcher eine tiefe klaffende Wunde verursachte ; ein zweiter Stich
hatte die ganze Oberlippe gespalten .

In Worms löiirben am Sonntag im offenen Rheine 5 nette
Mitglieder der Baptisten -Gemeinde , 4 Mädchen und 1 junger Mann ,
getauft . Eine große Menge Zuschauer hatte sich eingefuuben , um
die eigeuthümliche Ceremonie zu beobachten . Tic Täuflinge wurden
von bett „ Schwestern

"
resp . „ Brudern "

umringt und zogen sich bis
aufs Hemd aus . Nachdem ihnen battu ein größer weißer Tauf -
maittei umgehängt worden , traten sie in Reih und Glied am Wasser
an , wo der Prediger sie erwartete und sie dreimal vollständig ins
Wasser tauchte .

In Dillenburg ist die Einführttug der Städteordnung vom
Gcmeittdcrath eiustimmig beschloffe » worden .

Der „ Franks . Ztg .
" zufolge , bestätigten die bis gestern Abend

spät fortgesctztett Ermittelungen int Bankhause M . A . Rothschild
und Söhne in Frankfurt a . M . das Vorhandensein eines Mankos ,
dessen Höhe aber » och nicht scstgestellt ist . Bei Prüfung des Kaflen -
bcstandes ergab sich , wie verlaute , ein Vaarvorrath von 15 Millionen .
— Ferner verlaute , das Gehalt Jägers habe etwa 5000 Mark ( nur
5000 Mark für eilten so verantwortungsvollen Posten int reichsten
Bankhause der Welt ? Das dürfte wohl - ein Jrrthum fein . D .
R .) betragen und feilt Privatleben sei in keiner Weife luxuriös ge¬
wesen .

Die diesjährige Huttdcsteuer wird in Frankfurt a . M . etwa
45,000 Mk . eitwringkit .

Deutsches Reich .
* Korkin,21 . April . Der3 . evangelische fozialeCougreß ,

der gestern in Berlin eröffnet worden ist , weist eine geringere Thcil -

tiahtite als in den beiden Vorjahren auf . Der Reichskanzler hat
fein Fernbleiben mit dienstlicher Abhaltung entschuldigt . Den
Vorsitz führt wieder Lirndesöconomierath Robbe . Professor Wagner
wird wieder EhrenprcifHcnt . Von bekannten Personen , welche dem

Covgreffe beiwohnen , sei noch Obeistlienteuant a . D . v . Egidy er¬
wähnt . — DerColonialrath bcschästigte sich gestern im ® ortgang
feiner Sitzung mit der Sclavcreifrage und hielt eine umfassende
Darlegung der in den Schutzgebieten thatsächlich bestehenden Zu¬
stände für erforderlich . Die Behörden in den Schutzgebieten sollen

zn dem Ende an der Hand eines Fragebogens , unterstützt von den

Missionen , zu erschöpfender Berichterstattung veranlaßt werden .
Die Feststelluug des Fragebogeiis soll durch den Ausschuß des
Colonialraths erfolgen . Heute sollte das Zollwesen in Deutschost -

afrika berathen werden .
* Rundschnn im Weiche . gn her gestrigen Ftnauz - Aus -

schtißfitzting der bayerischen Kammer befürworteten sämmtliche Mit¬

glieder die Gehaltsansbeffentttgs -Vorlagc , wenn auch thcilweise mit
Bedenken . Der Antrag des Referenten in der Spezialdcbatte auf
Erhöhung der Miuistergehälter und Gleichstellung des Oberstaats¬
anwalts am Verwaltungsgerichtshof mit den Ministerialdirectoren
wurde augeuomiuen . — Im Prozeß Bnschofs ist nach der

„ Solu . Volksztg .
" die Anklageschrift fertiggefteßt und wird voraus¬

sichtlich in den nächsten Tagen zugcstellt werden . — Uebcr einen

Grcnzfall bei Saales berichten die Blättcr , daß zwei 16 - jährige
Jünglinge ( Entst Colin und Karl Wiger ) am Ostermontag einen

Ausflug nach Saales gemacht hätten . Als sicNachmittags ans dem

Rückwege nach St . Dia an dem Grenzpfahl atikamen , zog der eine

feilt Taschenmesser und begann in den Pfahl , Vivo la Franco “

eiuznkratzcn , während sein Gefährte mit dem Spazicrstock da ? kaiser¬
lich deutsche Wappen bearbeitete . Noch hatte der patriotische

Jüngling das Wort „ Franco “ nicht vollendet , als sich die einem

deutschen Zollwächter zugehörige Hand dc « Gesetzes aus ihre Schultern
legte und sic nach Schirmeck abführte .

vertraut waren , fast vollständig ; und allmählich ward es

auch dem Besitzer der Thiere ganz recht , daß Jack sich auf
den alten Papagei isolirte : er überrechnete schon bei sich,
wie einträglich ihm auf dem europäischen Festlande dies

groteske Vcrhältniß zwischen Beiden werden könnte . Bald

schienen sie unzertrennlich zu sein , und in mancher Nacht
suchte Jack seine Koje nicht auf , sondern lag irgendwo auf
dem Deck unter einer Bank oder in einem Boot oder sonst¬
wo , wo Niemand ihn suchte , und schlief dort in möglichster
Nähe neben seinem lieben Freund , dem alten Papagei . —

Dieser hatte in der schwülen , schwarzen Nacht lange
nicht einschlafen können ; aber endlich schlossen sich auch ihm
die Augen , und nun war auf dem Dampfer Alles still außer
der unermüdlichen Maschine . Nur dann und wann erscholl
noch irgend ein Laut durch die Nacht , denn der alte Papagei
träumte — träumte vom Amazouenstrom und von seiner
ersten Liebe — ach , wie sie schön war ! Scharlachrothcs
Gefieder schmückte sie , oliveugrüne Flügel mit blauen Spitzen
breitete sie ihm entgegen , wenn er kam , ach , und ihre treuen ,

glänzenden Augen — wenn sie daun in wonniger Sommer¬

nacht in den lauschigen Zlveigen saßen und süße Licbcs -

worte tauschten — es war am ganzen Amazonenstrome ,
auf und ab , kein schöneres Paar als Er und Sie . Nun

träumte er , sanfte , girrende Töne entstiegen seiner fühlenden
Brust — und er seufzte , seufzte in holdem , lieblichem
Traume , sein Herz schmolz hin , bis ihm die Sprache ver¬

sagte . Dann war auch der alte Papagei still , ganz still
vnd schlief den Schlaf des Gerechten , und der Dampfer
gHtt stumm und lautlos durch das unendliche Dunkel , wie

ein schwarzes Gespenst mit feuerspeienden Augen .
Und es schien , als würde die Nacht noch immer dunkler ,

wicht fünf Schritte weit hätte auf dem Deck ein Mensch die

Umrisse eines anderen sehen können , kaum erkannte man

die Konturen des Schiffes . In weiter Ferne zog ein Ge¬

witter auf , Blitze zuckten über die schwarze HimmclSdecke
hin , aber Donnerschläge unterbrachen die unheimliche ,

schwüle Stille nicht . Der Dampfer fuhr in ' s Gewitter

hinein , und mächtiger und mächtiger wurde das Wetter¬

leuchten .
Ueber das Verdeck huschten zwei schwarze Gestalten . Sie

schienen aus dem inneren Raum heraufgekommcn zu sein .

Sie flüsterten miteitiander und machten geräuschlos auf einem

kleinen freien Raum die Runde .

„ Ach , wie mir ' s im Kopfe hämmert, " sprach stöhnend der

Eine , , o , der entsetzliche , mörderische Schmerz ! "

„ Verlieren Sie den Muth nicht, " flüsterte der Andere .

„ Für uns Nordländer ist Brasilien stellenweise ein gefähr¬
liches Land ; wenn wir nur erst wieder zu Hause und in

Ruhe sind , wird Ihre kräftige Natur die Folgen des Son¬

nenstiches bald überwunden haben .
"

Man verstand nun nichts mehr . Bald gingen sie , bald

standen sie still und schauten nach dem wetterleuchteuden
Himmel hinüber , und wenn plötzlich ein greller Blitz auf¬
zuckte , erschienen sie wie Marmorstatncu .

Dann jammerte der Erste wieder : „ Mein Kopf ! mein

armer Kopf ! ich werde wahnsinnig .
" Der Zweite sagte

nichts . Schweigend ging und stand er neben dem Ge¬

fährten ; und als nun wieder ein ferner Blitz Beide streifte ,
warf der Zweite gerade seitwärts einen stechenden Blick auf
seinen klagenden Begleiter , der seinen Kopf zwischen den

Händen festhiclt und vor Schmerz leise wimmerte .
Nun war wieder Alles still auf dem Deck . Der Ton

ihres schlürfenden Schrittes wurde von dem Räderwerk dcr

Maschine übertönt . Jetzt gingen sie nicht mehr — Nichts

zu hören auf dem Deck — nur dcr gleichmäßige Takt des

Räderwerkes erklang .
Da — ein erstickter Schrei — ein greller Blitz — ein

einziger Mensch steht am Bord , gcisterbleich , erdfahl , die

stieren Augen treten ihm aus den Höhlen — ein schriller
Ruf des alten Papageis kreischt durch die Nacht — wie

„ Mörder " klingt es — ein heiseres , höllisches Auflachen wie

von Jemand , der schlaftrunken unter einer Bank beim

Papagei liegt — dann Alles still - todtenstill . Wieder

ein Blick — kein Mann mehr aus Deck .

Und der Dampfer schneidet durch die Wellen , die ruhig
und friedlich daliegen , wie ein großes , unendliches (Srab .

( Fortsetzung folgt .)

Obst - nnd Weinbauerparadies .

( Eigener Aufsatz für das „Wiesb . Tagbl .
"

)

„ Wenn ich,
" schreibt eine deutsche zu Bakersfield , Kern County , Calsi

fonita , lebende Dame , „ mich der schönen Rheinnfcr erinnere , die ich

so oft vom Dampfer aus bewundert und zu Fuß in fröhlicher

Gesellschaft durchwandert habe , so muß ich wohl gestehe « , daß rott

dem nichts ähnliches in unserem hiesigen Eldorado an die Seite

setzen können . Wir wohnen etwa eine Tagereise südlich von San

Francisco , nach der amerikanischen Seite des langgestreckten Calt -

fontien zu , in einer weiten welligen Ebene zwischen den beide »

Rucken des Nevadagcdirgs . Die Gegend ist flach und wer das

Malerische liebt , muß sich mit dem Blick auf die Sierra » in der

blauen Ferne begnügen . Aber was die Außeusettc uns versagt ,

ersetzt uns das Innere dieses gesegneten Bodens tausendfach . Das

reiche Alluvialland , das sich ohne Fels nnd Baum wohl hundert
Meilen erstreckt , ist für die verschiedensten Fruchtartcn und zumal
für Wein in so ausgezeichneter Weise geeignet , daß wir uns l | i

einem kleinen oder vielmehr in einem großen Eden zu befinden glaube « .

Die bloße Pflanzung des Weines bringt hier fast ohne jede weitere

Mühe zwei jährliche Ernten mit Trauben und Beeren von dcr

doppelten und drei - uitb vierfachen Größe der denljche » . Die erste

Ernte hat auf dem Gute unserer Bekannten 18 Monate nach der

ersten Pflanzung ftattgefunben und schon über 12 Dollar Trauben

für den Acre gebracht ; m fünf Jahren ergiebt der Acre über

100 Dollar , so daß kleine Leute , bk sich , wie gewöhnlich ge,chietst,
auf 20 Acres ansiedeln , rasch zu einer auskömmlichen Existenz J «

gelangen pflegen . Bauen sie französische Pflanmeu , Pfirsiche und
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andere feine Früchte , deren Pflege allerdings mehr Kenntniß und
Mühe erfordert und nicht so augenblicklich lohnt , so dürseu fte nach
fünf Jahren sogar auf einen Reinertrag von vier - bis sechshundert
Dollars vom iÄcrc rechnen und find auf dem geraden Wege zui »
Wohlstand . Man ficht meilenweite Pfirsich - und Pflaumenwälder
hier , alle erst seit wenigen Jahren gepflanzt und schon tüchtig ge¬
diehen . WnS ist dagegen selbst unser Ijeimiidjes Geisenheim ! Au
Duft , Saft und Größe find alle diese Früchte wunderbar ent¬
wickelt und gehen eingemacht über die ganze Union , ja bis nach
England und Deutschland zu hohen Preisen . Am meisten bl

“
jt

noch für den Weiu zu thun , den unsere dilettantische » Former wohl
noch nicht ganz zu behandeln verstehen und der sichtlich der Pflege
eigentlicher Sachkenner bedarf . So herrlich die Beere schmeckt, so
behält das gekelterte Product eiue gewisse Schwere des Geschmackes ,
die erst durch Besserung des Anbaus und Lerschnitts überwunden
werden wird , wenn wir die rechten Leute dazu herüber bekommen ,
oder die neue Wein - und Obstbauschule , die der Stansort Univer -
fikät zu Polo Alto beiqegeden ist , ihren belehrenden Einfluß geltend
zu machen anfängt . Die Schwierigkeit hat bisher darin gelegen ,
daß der Amcrikaner gar zn rasch Geld machen will und deshalb
Pflaumen , Feigen Erdbeeren und anderes , das weniger Cultur be¬
darf , dem Wein , der erst gekeltert und richtig gepflegt seinen höchsten
Preis erlangt , vorzuziehen pflegt . Mit 300 Tagen Sonnenschein
im Jahre ist dies iudeß das priidestinirte Weinland des westlichen
Continen ts und beginnt in der That schon heute einige beliebte
Marken zu versenden . Warm ist es freilich reichlich hier , aber da wir bei
äußerst seltenem Regen und vielem Thau reichlich Waffer von den
Irrigationen der GeöirgSströme , von artesischen Brunne » und in vielen
Stellen durch einfache Hausbrunnen haben , so kommt die Temperatnr
dem Laude nur zu gut , und der Mensch kann bei den kühleren
Rächten , die die Nähe des Stillen Oeeans mid die hohe Lage mit
sich bringt , wohl bestehen . In den Gärte » stehen die Palmen , die

. Konipheren und Encalypten in unbeschreiblicher Schönheit und
Pracht . Und unsere Blumen sind Riesen gegen die eurigen . Um

- euch eine Idee von guten Weinerträgen nach fünfjährigem Be -
Jktnb zu geben , so werden 10 Acres aus einen Ertrag von 25
Tonnen Trauben geschätzt , die bei einem Durchschnittspreis von
750 Dollars und 70 Dollars Kosten 680 Dollars bringen . Ebenso
iäljlt man in deil besseren Lagen von 100 Acres auf 40 bis 45,000
Gallone » Wein , die etwa 2500 Dollars Herstellungskosten machen
und nach einiger Pflege und Zeit ungefähr 15,000 Dollars Rein¬
gewinn abwerfen . Und das zweimal jährlich .

"

Anstand .
* Frttttlrreich . Die erste Nummer eines antise¬

mitischen Tageblattes „ La libre Parole "
, Chef -

redacteur Eduard Drnmont , ist gestern , mic der „ Frank¬
furter Ztg .

" telegraphirt wird , in Paris erschienen . — Einem

amtlichen Telegramm zufolge richtete der König von

Dahomey an den französischen Gouverneur von Porto¬
novo ein herausforderndes Schreiben . Er erklärt darin , er

sei vollständig gerüstet , um jeden französischen , seine Be¬

sitzungen berührenden Posten zu vernichten . Zahlreiche
Truppenabtheilunge » der Dahomeer sammelten sich und

näherten sich den französischen Posten . — Französische Blätter

bringen ganz auffallende Mittheilungen über den Stand der

Volksbildung in Paris , aus denen hervorgeht , daß die ja
auch in Frankreich beschlossene Einführung des allgemeinen
zwangsmäßigen Volksunterrichts nur auf dem Papier zu
stehen scheint . Nach den Angaben der letzten statistischen
Untersuchungen soll es in Paris nicht weniger als 22,000
Kinder geben , die keinen Schulunterricht genießen , eine

Zahl , die 10 v . H . der Vevölkernug zwischen 6 und 13

Jahren ausmacht . Sie sind der großen Mehrzahl nach be¬

stimmt , dereinst die Armee des Verbrechens zu vergrößern .
Noch schimmer als in Paris sieht es in dessen unmittelbarer

Umgebung aus , in den Vororten , tvo 12,000 Kinder unter

57,000 gar keinen Schulunterricht genießen , also etwa 20
v . H . Wenn das schon in dem hochcultivirten Seine -

Departement so schlimm aussieht , wie mag es dann erst in
der Provinz zngehen !

* Italien . Die Arbeitervereine Roms verzichten
auf eine öffentliche Versammlung am 1 . Mai und be¬
schränken sich auf einen Vortrag über die soziale Frage am
30 . April . Eine allgemeine Arbeitsenthaltung soll indessen
am 1 . Mai stattfinden .

* Kulgarieu . Uder die Verhaftung des Bulgare » Kusche -
lew in Eonstautinopel , ber in die Ermordungs -Asfaire des lmlga -
rischen Gesandte » Wulkowitsch verwickelt ist , berichtet die „ Ag . Bal -
canique "

folge « de Einzelheiten : Die Verhaftnug Kllschele
'
w ' s er¬

folgte nicht ohne Widerstand seinerseits ; cs kan : dabei zu einem
Haudgcnicnge , da ein auf dem Bahnhofe anwesender Freund Ku -
lchclelv ' s sich de » beide » Polizeiagciite » widersetzte . Letztere zogen
sich zurück ; Kuschelew schrie nur Hilfe , ein Kciwaß der russische »
Botschaft verstopfte ihm de » Mu » d mit eurem Schnupftuch , der
Freunds ertheilte dem Kawasse » eine » Hieb mit seinem Stocke , wo¬
rauf dieser einen Revolver zog . Hiernach erschien die türkische
Polizei unb verhaftete Kuschelew . Der türkische Polizciministcr
verständigte de » biilgarische » Agenten Dimitrow davon , daß die
Behörde » des Kuschelew in der Untersuchungs -Angelegenheit der
Ermordung Wulkowrtsch

's bedürften . Dimitrow überreichte hieraus
der Pforte feine Protestnote und thcilte den Zwischenfall de » Bot¬
schafter » mit . Die „ Ag . Balc . " hebt hierbei hervor , daß Kuschc -
tew einen vor 7 Monaten in Constantinopei ausgestellte » türkische »
Paß hatte , welcher vor seiner Abreise von dem türkische » Consul
m Odessa visirt worden sei . — Nach einer Pariser Mel¬
dung der ,,K . Ztg .

" wäre die Pforte , dc » Forderungen
Bulgariens tnfotocit entgegeiiaekommeu , als sie zwei bul -
garifche Flüchtlinge nach Kleinasien verschickt hätte . —
Der jetzt vorliegende Wortlaut der bulgarische » Rote a » die Pforte
ergiebt , daß eine eigentliche Forderung , den Fürste » Ferdinand an -
zuerkeuncn , nicht gestellt worden ist . Es heißt nur , „ die hohe Pforte
möge , indem sie dazu Hilst , die bulgarischen Emigranten und die re¬
volutionären Comitös zur Ohimiacht zu verurtheilc » , in ihrem hohen
Gerechtigkeitsgefühle und in ihrem Wunsche , die politische Lage des
Fürstenthiims zu konsolibitc » , die Rechte dieses Landes anerkenne » ,
indem sic , gemäß Artikel 3 des Berliner Vertrages , die in Bulgarien
bestehende gesetzliche Ordnung der Dinge in internationaler Beziehung
bestätigt .

"

* Grosillpitamrierk . Arbeitende Spinner in Bolton

beschlossen , den verbündeten englischen Ausständigen 30,000 £

zu leihen und 2 sh . pro Woche und Mann für die Dauer
des Ausstandes beizusteuem .

* Amerika . Endlich ist der so gefährliche Judiaiter -
Ausstand im bolivianischen Chaco » ieöergeworfe » — so darf
man wenigstens hoffe » . Am 8 . Februar wurde » die RegierutigS -
tnippe » , , verstärkt durch die Bürgerwehre » der Grenzstädte , bei
Crituygrii , in der Nähe ber Mission St . Rosa , zusammen , gezogen .
Es waren etwa 2000 Mann gegen mehr als 5000 Wilde , die Letz¬
teren hatten sich in einem Lager gut verschanzt . Am 8 . Februar
gab der General Ramon Goiizalcs de » Befehl zum Angriff und
ging selbst seiucn Truppen muthig voran . Es dauerte nicht lange ,
so wurde sei » Pferd von vergiftete » Pfeilen der Wilden getroffen
und er selbst schwer verwundet . Als bie Truppen ihren General ,
der bei Alle » sehr beliebt war , falle » sähe » , würbe der Kampf » och

erbitterter . Gegen Abend endlich gelang es den Soldaten , die
Stcinwälle zu ersteigen und so in das befestigt « Lager der Wilden
eiuzudringen . Hier wurde ein schreckliches Blutbad angerichtet .
Die etwa tausend darin noch besiudlichen Indianer wurden buch¬
stäblich abgeschlachtet , die übrigen flol )en in die Urwälder zurück
unb schleppten viele Tobte und Bcrwundete mit . Unter den Ge¬
fallene » befand sich auch der Aufwiegler , der vom Blitz getroffene
Eunumy . Ans Furcht , seine Leiche möge in die Hände der carays
( Christeuhunde ) falle » , verbrannten feine Stanimcsgenossen dieselbe
mit » och einigen gefallenen Häuptlinge » i » einen : eigens errichteten
Tempel . So berichtete eine Abtheilring Soldaten , welche am Tage
nach dem Kampfe zum Auskundschafte » ber Wälder artsgeschickt
war . Die Jnbianer sind durch das blutige Ende der Schlacht ,
namentlich durch den Tod Ctmumh

's so muthlos geworden , daß sie
Unterhändler schicken wollen .

Anarchisten nnd Dynamit . /

Die Londoner Polizei beschlagnahmte die Anarchisteilzeitung
„ Eommonweal " und verhaftete den Redacteur derselben . ( Nach dem
W . T . B . wurde » bei der Haussuchung festens der Polizei die
Type » , die sertiggestellten Dntckfachei : und Maimskripte ebenfalls
mit Beschlag belegt .) — I » Seraing ( Belgien ) tvurde Souutag
Abend von unbekannter Hand ein Dhiiamitaiischlag auf das Haus
des bei Cockerill beschäftigte » Fabrikmeisters Münster verübt . In
wenige » Sekunde » erfolgtet : zwei Entladungen . Die Thiireu und
Fenster des Hauses unb ber Nachbargebäiide wurden zertrümmert ,
Personen nicht verletzt . — Der Pariser „ Eclair "

berichtet , man habe
große Mühe , die Geschworenen für den Prozeß Ravachol zu -
fantnten zu bekomme » . U » ter vielerlei Vorwänden suche » die hierzu
Bestimmte » sich z» entschtildige » , da sie natürlich fürchte » , bei dem
Prozeß vo » beit Anarchisten in bie Luft gesprengt zu werde » . —
Eilt getviffer Dutall ans Haiti zerschmetterte . gestern Mittag die
Spiegelscheiben int (Safe Riche zu Paris , ittbent er drei Pflaster¬
steine gegen dieselben schleuderte . Dabei tief er ans : „ Es lebe bie
Anarchie , ich bin ein Äertheidiger Ravachols .

" Er wurde verhaftet
und gab au , Anarchist zu fein und die That aus Haß gegen die
Bourgeoisie verübt zu habe » .

Ans Knust nnd § ebr » .

.
* RrisemrrKe erscheinen alljährlich zu Httnderlett unb doch

kurvt es nur verhältnißmäßig wenig gute Bücher dieser Art . Es
ist ja wohl wahr : „ Wenn Jemand eine Reife thut , so kaitit etwas
erzählen, " aber ebenso wahr ist es , daß dieses Erzählen meist nichts
weiter ist , als eben eine Erzählung wie jene des Herrn Urian , vo »
dem das Lied handelt , ans dem jene Zeilen stammen . Der wahre
Nesieschriftstellet darf eben kein Alltagsmcnsch mit Alltagsaugen
fern , er muß einen scharfen Blick und ein offenes Herz für Land
und Leute habe » , er muß vor Allem ein welterfahrcner , vielseitig
gebildeter Mann von beweglichem Geiste sei » nnd — z» guter letzt
— muß er die Fähigkeit lebhafter Darstellung besitze » . Wo diese
Eigenfchasten zusammenkomtuen , da barf matt

'
sich ber literarischen

Frucht erfreuen , die mts vorgelegt wird und diese Freude empfinben
wir auch bei bent Buche : Die neue Welt , Reiseskizzen aus bem
Norden und Süden der Vereinigten Staaten , sowie aus Kanada
und Mexiko von Emil Dcckert . Daß das Werk in dem bewährtet :
Rtindsehanvetlag von Gebrüder Paetel in Berlin erschien , zeugt
ferner für feine Bedeutung . Der beschränkte Raum verbietet » ns
leider , näher auf den interessanten » ttb Uiclfeitigci: Inhalt des
ca . 500 Seiten starke » Werkes einztigehet : , aber wir wolle :: nicht

. verfehlen , alleFremtde wirklich gediegenerReifeliteratur , bei ber sich
setulletonistische Gefälligkeit mit wiffenschaftlicher Grüiiblichkeit
harmonisch verbindet , auf das treffliche Buch aufmerksam zu
mache » .

* ® ptv nud Musik . In Toulouse hat der „ Tann¬
häuser " eine geradezu begeisterte Aufnahme gefunben . Die von
Armatid Raynaud geleitete Vorstellung wird als eine int Ganzen
vortreffliche bezeichnet . Unter bett Mitwirkenden ragte in erster Reibe
Mr . Tottrniv , ber Sänger des „ Tannhäuser

"
hervor .

A » Dav Dilettanten Conrert des Franrn - Uereins in
Köln . " Offener Brief von Philomnfos Excussus . ( Leipzig , Gust
Römer .) Ein witziges , amüsant geschriebenes Pasquill , das gleich¬
wohl eines tieferen ethische » Inhalts nicht entbehrt . Der Ver¬
fasser ( vermuthlich Jos . Schrattenholz in Köln ) geißelt boriit mit
kecke» Strichen bie jetzt grassirende Manie musikalischer Dilettanten
sich zum öffentliche » Auftreten z » dränge » ; ferner bie Urtheils -
losigkeit unseres Publikums ; bie ost mißliche Lage der tüchtigen
ernst - dcttkendeu Künstler , die Halbbildting , welche in bett masfeit -
haftcn , künstliche » Brutstätte » der Conservatorie » gezüchtet wird
und noch matiches Attdcte . Aber Alles dies ist natürlich nur auf
Köln gemüugt und auf andere deutsche Städte ; ja nicht auf —
Wiesbaden . . . .

* KUdende Kunst . Aus München , 20 . April , wird gemeldet :
Es wurde die Jury der interit . K u » st - A u sst e 11 n » g
dahier gebtibet . Für Malerei : Braith , Czachorski , Delung , Echtlcr ,
Marr - Mii » chen , Hausmann -Berltn , Oehme -DrcSbe » , Böckelmcmn -
Düsseldorf , Mayer - Karlsrtthe , Hagen -Weimar . Für Bildhaiterei :
Dettnerlkiit - Müuche » . Kruse - Berlin , Henze -DreSbeu . Baukunst :
Thiersch -Miiuche » , Schwechteu -Berli » , Lambert - Sltittgart Gra¬
phische Künste : Oberntayer , Schnltheiß -München , Fotberg - Düssel¬
dorf . Die Ausstellungs -Commiffion für Malerei besteht aus
Bodeumüller , Kowalski und Schleich ; für Bildhauerei ausGamp ;
für Baukunst aus Oberhosbaurath Hofmann ; für graphische Künste
aus © einiger , sämmtlich von hier .

Dom ASchertisch .
* Eine Schilderung der Verewigten Staaten . Zur Feier der

400jä6rigen Entdeckung Amerika ' s durch Columbus giedt der Veilag
von Schmidt & Günther in Leipzig von dem welibetühmte » Werke

Briedrich
von Hellwalds „ Amerika in Wort und Bild "

, das in der
rachtanflage in über einer halben Million Liesermtgeu verbreitet

ist , eine billige Pracht -Volksausgabe in 65 Lieferungen zu je 50 Pf .
heraus . Nicht weniger als 700 Ansichten , darunter allein 129 Poll¬
bildertafeln enthalt dieses großartige , einzig dastehende Werk , von
amcrikanifchcn Künstlern ersten Ranges an Ort nnd Stelle gezeichnet .
Die beiden erften , uns vorliegenden Hefte , verspreche » das Beste .

Kleine Chronik ; .

Am 3 . Ostertag sand ein Erdbeben in Kalifornien
statt , seit 1868 bas heftigste . Mehrere Gebäude in San Francisco
wurden wahntehmbar erschüttert . Ju Vaeaville , welches im Centrum
der Bewegung liegt , ist eine Anzahl Gebäude zerstört worden .

In : tpambtirger Vororte Hamm wurde die Dieustmagd Chri¬
stine Güsseseld erdrosselt aufgefmeben ; ewige Tage vorher wurde
die Gastwirthstochter Frieda DaberS ermordet . Beide Morde sind
zweifellos aus Eifersucht geschehe » .

Der Marktflecken Bajau bei Czernowitz gerieth durch die
Unvorsichtigkeit rauchender Bauernburschen bei starken : Winde in
Braud . Vierzig Häuser nebst Wlrthfchaftsgebäuben und der qtie -
chychen K : rche wurden eingeaschert . Der Schaden betrügt über
50,000 Guldeu .

. Die Dynamitfabrik in New Jersey in Nordamerika ist in
bre Luft geflogen . Das Fabnkgebäude wurde vollständig de -
molirt . Zehn Angestellte fallen gelobtet sein .

Durch das gelbe Fieber verlor der nach Hamburg von
Santos unterwegs befindliche Bremische Dampfer „ Brema " de »
ersten Offizier , den Obermaschinisten ri » b - zehn Man » , der Lloyd -
dampfer „ Baltimore " de » Schiffsarzt , den Odermaschinisten und
den Zahlmerstet .

Die „ Neue Freie Presse " erklärt die Nachricht , wonach Baron
H : r sch den Verkauf seiner in Mähren und Ungar » liegenden
Herrschaften beabsichtige , für unbegründet .

| Der „ Magd . Ztg .
" wird telegraphisch zenieldet : „ Die Nach -

forfchunge !: bezüglich des Ueberfalles des Decansjv . Poniuski
in Koseielec werden noch immer eifrig fortgesetzt . Nach den
bisherige !: Ergebuiffen scheint lediglich Raubmord Vorzuliege » ; ber
Zusammenhang des Vorganges mit anarchistischen Bestrebungen ist
bis jetzt » och nicht nachweisbar .

"

125 an ber Chikauianga -Eifenbahn arbeitende Zuchthaus¬
sträflinge nt enterten , bewältigten die Wächter , verschafften sich
Gewehre unb Siebte unb verschanzte » sich in ber Nähe ber Stabt

' Chattanooga . Bürger habe » bas Lager imizingelt , zögern aber ,
zum Angriff vorzugehen , ehe militärische Hilfe kommt .

Eine gewichtige Persönlichkeit ist Enbe voriger Woche
, ii : Altenburg gestorben : nämlich ber über drei Gentner schwere

Agent Oertel , welcher auf dem vorjährigen „ Cougreß der Dicken "
in Leipzig bei : erste » Preis babontrug .

Die Stettiner Brigg Felix strandete am Montag Morgen um
3 Uhr auf de » Vurnham - Sandbänke » an ber Küste von Norfolk
unb schlug sogleich um . An : Ufer bemerkte man das Unglück erst ,
als der Tag graute . Das Rettungsboot von Brancaster wurde
sofort in die See gelassen, um nach de » Schiffbrüchige » zu suchen .
Aber nur der Capstän wurde » och am Lebe » getroffe » . Die übrige ,
aus 7 Köpfen bestehende Mannschaft , ist ertrunken .

Der Maler P . in Braunschweig loar dem Trünke ergeben und
dcshalo schon oft mit . feiner Familie in Streit gerathcn . Als dies
am 18 . b . M . wieder ber Fall war , nahm er eilt Gefäß mit
Schwefelsäure und bespritzte mit der Flüssigkeit seilten Schwiegersohn ,
der im Gesicht verletzt wurde , unb seine Fran , der die Hände ver¬
brannte :: . Dattt : schloß P . sich ein , suchte alles Brennbare zusam¬
men und zündete bas Haus an . Als bie herbeieilende Feuerwehr
Thiiren und Fenster einschlng , sand man den Brandstifter er¬
hängt unb mit durchschnittenem Halse vor . Das Feuer
wurde bald gelöscht .

I » Rom machte dieser Tage ein Prozeß , der ein häßliches
Bild von P r i e ste r g ez ä it k bot , viel von sich reden . Der Staats¬
anwalt erklärte , die iucriminirte » Handlungen des Cardinals Oreglia
enthielten feine Verleumdungen , und wem : sie solche enthielten ,
mären sie verjährt , Oreglia könnte deshalb nicht verurtheilt werden .

Aus Heydekrug , 19 . April , wirb gemeldet : Beim Hechtstechen
sind bie drei Fischer Bleil , Rink und Kaspschitzki im Moor
versunken . Die Leichen derselben wurden erst an : dritten Tage
nach dem Unglücksfalle aufgefunden .

Vermischtes .

,
* Enthauptet und verbrannt soll nach dem Urstheil eines

finnischen Gerichtshofes Frau Anna Sainio werden , die Überführt
ist , ihren Gatten , Professor Sainio an : Staats - Kollegium von
Tawastehus , vergiftet zu haben . Die erst 22 Jahre alte Gift¬
mischerin hatte im Jahre 1890 ihm : um acht Jahre älteren Gatten
gehewathet ; ber Professor war ein sehr guter Ehemann gewesen ,
ber seiner in jeder Beziehung leichtfertige » Gattin gegenüber große
Nachsicht bewies . Sie vergiftete ihn jedoch eines Tages , weil sie
a : if einem Check seine Unterschrift gefälscht hatte und aus der
drohenden Entdeckung dieses Vergehens ernstere Unannehmlichkeiten
befürchtete Eine eigentbümlidje Nemesis fügte es , daß erst einen
Monat nach des Professors Tob die Fälschung an den Tag kam
und bei ber Untersuchung

' weitere Verdachtsmomente sich ergaben ,
die schließlich zur Entdeckung des Verbrechens ber bis dahin nicht
beargwöhnten Fran führten .

Gerichtssaal .
- o - Wiesbaden , 21 . April . ( Strafkammersitzung . )

Vorsitzender : Herr LandgerichtSdirector Gran . Vertreterber König ! .
Staatsanwaltschaft : Herr Staatsanwalt Caspar . — Der Bau¬
unternehmer W . ist wegen Sanitätspolizei -Uebertretnng unter An¬
klage gestellt worden , weil am 8 . Oct . 1891 , Vorn : . 10 Uhr , in seinem
Hanse in dem Pissoir ber dortige » Wirthschast bie Wasserspülung nicht
lief . Da W . nicht in biefen : Hause wohnt , bie Wirthschast ver¬
pachtet ist , bie Spülvorrichtung aber in Ordnung war , so vermochte
sich bas Schöffengericht von der Schuld des Angeklagten nicht zn
überzeugen unb erkannte auf Freisprechung . Die König ! . Staats¬
anwaltschaft hat hiergegen Berufung eingelegt , ba ber Hausbesitzer
eine solche Spülvorrichtung nicht nur im Staude , sondern auch im
Laufe erhalte :: müsse . Im Interesse weiterer Beweisaufnahme wurde
die heutige Verhanbluug über die Berufung vertagt .

Kandel , Industrie , Grstndnngen .
* Marktbericht . Fruchtmarkt zu Limburg vom

20 . April . Die Preise stellten sich pro Malter : Nother Weizen
18 Pik . 50 Pf ., weißer Weizen — Mk . — Pf . , Korn 15 Mk .
50 Pf ., Gerste 10 Mk . 20 Pf ., Hafer 6 Mk . 70 Pf .

Letzte Drahtnachrichten .

( Depeschen - Burean Herold .)
Loudon , 21 . April . Die verhafteten Anarchisten werden auch

der Anstiftung zur Ermordung des Staatssecretärs des Innern ,
Matthews und des Richters Haivkins , beschuldigt . Mowbray , der
Verleger ber Zeitschrift „ Commonweal "

leugnet die Kenutniß eines
intriminirten Artikels und sagt , er habe alle Beziehungen zu den
Anarchisten abgebrochen . Eine Haussuchung bei Redaeteur Nicholls
ergab Briese , bie mit dem Attentat Walsall in Beziehung stehen ,
sowie viele anarchistische Schriften .

( Contine :: tal - Telegraphen - Comp .)

Derlin , 21 . April . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung
"

bespricht den in Nom tagenden Cougreß der Vereine vom Rothen
Kreuz und wünscht zu der hingebungsvollen Arbeit , die inmitten
der Schrecken beS menschlichen Elends bie Segnungen ber Siebe
verbreite , segensreiches Gelingen . — Tie „ Kreuzzeitmig

"
schreibt ,

einem bei bet Eeschäftsleitnng des deutsche » Antiselaverei - Comites
von Bagamoyo eingelausenen Telegramm zufolge , sei die Bachert

' sche
Expedition , wohlbehaltei : in Mpwapwa angelangt . — Die „ Voss .
Ztg .

" meldet aus St . Petersburg , unweit Koslow entgleiste ber
Personenzug bet Koslow -Worouescher Eisenbahn . Zwölf Waggon »
sind zertrümmert und ntehrere Personen schwer verwundet .

* ZchMs - Nachrichlc » . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Ange -
kommen in Capstadt ( 18 . April ) D . „ Scot " von Southampton
( 2 . April ) , Reisedauer 15 Tage 1 Stunde ; in Bombay der P . n .
O . D . „ Thames

" Uon London ; in Philadelphia D . „ Lord
Clive " von Liverpool ; in Shanghai D . „ Melbourne " von Mar¬
seille ; in Amsterdam D . „ Rotterdam " von New -V ork ; in New -
y o r t D . „ P . Caland " vot : Rotterdam .

Geschäftliches .

I

Der Bezug dieser 2 mal täglich erscheinenden

Zeitung ( „ Wiesbadener Tagblatt "
) kostet

nur 50 Pfg . monatlich

unb kann jederzeit bestellt werden .

W Neu eintretenden Versichern werden B

die kürzlich begonnenen Romane , soweit vorräthig , auf

Wunsch nachgeliefert .

Die heutige At » end - A « » gabe mnfastt 6 Kette « .
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Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , den 21 . April , Abends 8 Uhr :

179 . Abennements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Iiouis läistncr .
Programm :

1 . Hochzeitsmarsch ........... Gounod .
2 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlosser “

. . . Ander .
3 . Souvetnr de Hapsal , Lied ohne Worte . . . Tschaikowsky .
4 . Einleitung und Chor aus „ Lohengrin

“
. . . Wagner .

5 . Kaiser - Walzer ...... ...... Joh . Strauss .
6 . Ouvertüre zu „ Struensee “ ........ Meyerbeer .
7 . Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “

. . . . Maseagni .
8 . Rasch wie der Blitz , Galopp ....... Millöcker .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Austmhmegeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
find an die 1 . Vorsteherin , Frau Luise Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zahlt lioo Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandlung , Arznei , Krankengeld ,
Wochcnbell -Unterstütznng u . Sterbeg . Monaisbeitr . 70 Pf . 237

LA Confirmations - |
jiw Geschenke . « ►

s ® Taschenuhren und | |
I j * Ketten * • ß
E ~ in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

*

j « Chr . jtföll
, 5677

28 Langgasse , Ecke Kirchhofsgasse .

„
Electra “

- Fahrräder

6612
Gg . Hollingshaus , 11 . Ellenbogengasse 11 .

empfehle in grösster Auswahl zu sehr

billigen Preisen 330

W . TliOinas , Webcrgassc 6 .

Jaquetts u . Hosen
u . Kniehosen ,

■ Hemden ,

Strümpfe ,

irl

Für Landleute und Arbeiter empfehle
Laschen schwelle mit Nägel zu Mk . 6 .— .
Hakenstiefel mit Nägel zu Mk . 7 .— .
Halbschuhe mit Nägel zu Mk . 5 .50 .
Schaftstiefel mit Nägel zu Mk . 8 .50 .

Neuheiten in

Kleiderknöpfen ,

Passementerien

in Woll - Tricot und maschinengestrickt ,

in allen Grüssen vorrathig und

nach Maass . 6718

L . Sckwenck
,

Mühlgasse 9 .

m . massiven Polster - und Pneumatie -Ncifen , die schnellsten ,
stabilsten und vollkommenste » Maschinen , den bester » Marken
mindestens gleich , wenn nicht übertreffend , dabei im Preise
bedeutend billiger , empfiehlt unter Garantie , sowie alle andern
bewährten Fabrikate in größter Auswahl , audj gegen
Theilzahlungen . 7272

Fr . Becker , Mechaniker ,

11 . Kirchgasse 11
,

gegenüber der Artillerie -Kaserne .
W Größte Reparatur -Werkstätte für Fahrräder . *^ 5 ?

der Art kauft mau gut und billig
t 7349

Canape mit 6 gepolsterten Stühlen ( neu ) , brauner Rips , billig
abzugeben Michelsberg 9 , 2 St . l . 7517

Eine kleitre töütte für ein Dreirad , mit Dachpappe
verdeckt , 115 Elm . hoch , 173 lang , HO breit , auch als
Hundehaus zu gebrauche » , ist zt » verkaufen bei

BJihiein . Bachmeyerstratzc 8 , Patt .

Albrechtstraße 7 ist ein Thcil der Lchrcinerwerkstätie
(24 Hs - Mtr ., hell und lustig ) abzng . Näh . beim Schreiner Blaust .

Meine vollständige Ladeneinrichtung ,
bestehend in : 2 Theken , 6 Glaskästen , 1 Trumea » ( Krhstallspiegel ) , 1 Lnstre ,
2 Schränke , 1 Fahnenschild und TI t Ellenbogengaffe

______________________
2 » andsdstlder , ist zu verkaufen . 41 . ItlCOIklg,

________
15 . 6225

A
. Mollath

, Samenhandlung , LuL, ° tz 7,1Z nur AM
Wir beehren uns hiermit anzuzeigen , dass wir von heute an unser

Seiden -

, Spitzen-

,
Band- ii

.
Mode- tiescliäft

in unseren Neubau

Langgasse,
Ecke der Bärenstrasse

,

verlegt haben . 6288

J . Hirsch Söhne
.

Geschw
.

Broelsch
,

Magasin de Modes ,

Robes et Confection
snr inesnre ,

IO . Grosse IBurgstrasse 1O9
beehren sich , den Empfang der neuesten Pariser Moden ergebenst anzuzeigen .

Modell - Hut - Ausstellung : Erste Etage .

Promenaden -
,
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I Franz Schirg ,

I
Wchergftsso I , im Nassauer Hof .

W 7334 M

Lcbcnsversick - Gesellscliaft von New - York .

Richard A . Mc . Curdy , Präsident .

Carl Freiherr von Gablenz ,
Birector und Generalbevollmächtigter ,

Berlin W ., Markgrafenstrasse 52 , im Gesellschaftsgebäude .

Versicherungsbest . am 1. Jannar 1892 rund 3 Milliarden

Vennögenshestand „ 1 . „ „ „ 670 Millionen
Reiner Ueberschuss „ 1. „ „ „ 50 ‘

ja „
Klcdrige Prämien und Iiohe Dividendeu .

Leibrenten besonders zu empfehlen .
Sofort beginnende Deibrente für eine Capitalanlage

von 1OOO Mark z . B . im Alter von 50 Jahren Mk . 7 2 . 50
55 „ „ 88 . 50
« O „ „ 103 . 4 #
05 „ „ 113 . 51

Nähere Auskunft ertheilt I

die Subdirectioia der Gesellschaft für

Grossherzogthum Hessen - Nassau

E . v » Schuler , Wiesbaden ,
Karlstrasse 13 , P . 7741

IFiir

Hotels u . Haushaltungen
offerire ich :

Achte weiße Porzelllingcschirre
zu Fabrikpreisen .

Waschgarnituren ,

große Auswahl neuester Muster .

WcorMe Küffeeservlee und Tuftlsewlce
in allen Preislagen .

Krystall - Trinkservice ,
Wein - , Bier - , Champagner - , Liqnenr - , Wasser - Gläser ,

Römer unb Caraffen .

FruHWleu , CompsWulen und Teller ,
in geschliffen Krystall ober Glas ,

zu de » billigste » Preise « .

Fabrik - Lager m Meissener Porzellan
,

bla » Zwiebelulnster .

Thürschilder mit Schrift unb Ersatztheile zu be¬
malten Serdiceu werben rasch unb billigst angeferligt .

Wilhelm Hoppe ,

_____________
15a . Laiiggasse 15a . 5732

Fleiscliwaaren :
Feinste Gothaer nnd Braunschw . Cervelatwurst ,

Feinste Gothaer Trüffel - u . Sardellenleberwurst u . Salami ,

Thüringer Leber - und Rothwurst ,

Feinsten Gothaer Lachs - und Delicatess - Schmken ,

Hamburger Rauchfleisch , Veroneser Salami

empfiehlt in stets frischer Sendung 7739

J . M . Both Äachf . ,

_________________
KI . Burgstrasse 1 . _______

♦ „ Mdvlirte Zimmer "
, auch aufgezogev ,

♦ vorrathrg im Verlag , Lauggaffe 27 .
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/ « r gasse 36 , „ Zur Krone “ . Günstigste Gelegen -

fÄSJB EX i heilfür Confirniationsgeschenke . Aeusserst
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billige , bedeutend herabgesetzte Preise . 6008

II . lÄeding , Juwelier , Gold - und Silberwaaren - Eabrikant , Ellenbogengasse 15 .
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im „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .
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Hofheim und Wiesbaden
in den sturmbeivegtcn Jahren 1831 und 1832 .

Von Hh . Schnkcr .

( Original - Feuilleton für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

) .

Wie das Unkraut unter den Weizen , so hatte sich die

Unzufriedenheit mit den inneren Verhältnissen und Einrich¬
tungen in das herrlich erwachte Nationalgefühl des deutschen
Volkes nach seiner Erhebung von 1813/15 geschlichen . Wäh¬
rend aber die Einen ein einiges Vaterland mit freieren
Constitutionen erstrebten , wollten die Anderen gleich Alles
unter einen Hut gebracht , ein Reich mit einer Kirche
und einer Sprache aufgerichtet wissen . Sicher hätte das

energische Einschreiteit der deutschen Bundesregierung in

Folge der Verbrechen einiger Exaltirten im Jahre 1819
dem Vorgehen der geheimen politischen Gesellschaften ein

Ziel gesetzt , wenn nicht die 1820/21 im Süden Europa ' s ,
in Spanien , Frankreich , Italien , Griechenland rc . , ausge -

brochcnen Revolutionen böse Beispiele gegeben hätten . Von
Furcht und falscher Begeisterung irre geleitet , gab sich nun
ein Theil der als Demagogen Verfolgten fremden Einflüssen
und Idee » hin und verquickte den ursprünglich idealen Ge¬
danken einer deutschen Einigkeit und Gcistessreiheit mit
revolutionären Tendenzen . Durch die Karlsbader Beschlüsse
glaubte mau sich geknechtet und im Zustande der Nothwehr
und raubte durch umstürzlerische Agitationen dem Vater¬
lande , das man zu lieben vorgab , die Ruhe , die es zu
seiner inneren Entwickelung dringend bedurfte . Namentlich
vergifteten die von der geheimen Presse damals in Masse
verbreiteten Flugschriften aufreizenden Inhalts den gesunden
Sinn des deutschen Volkes . Wem wären die durch der¬

artige Machinationen hervorgcrufenen Ueberschwenglichkciten
der akademischen Jugend , das Treiben der Bündler , die

mancherlei Ausschreitungen und Ungereimtheiten des biedereen

Bürgers wie des schlichten Landmannes unbekannt geblie¬
ben ? — Ten gesetzwidrigen Umtrieben der sogenannten Va¬

terlandsfreunde glaubte die in Mainz niedcrgesetzte Central -

untersuchungs - Commission Einhalt gethan zu haben , als jene
durch die Juli - Revolntion in Frankreich und die gegen Ende

desselben Jahres 1830 in Russisch - Polen ausgcbrochcnen
Jnsurrectioncn zu neuer Thätigkeit angespornt wurden . In
übertriebener Sympathie und Begeisterung für die polnischen
„ Brüder " wurden Vereine zu deren Unterstützung gebildet ,
jubelich alle Neuigkeiten über Exccsse uub Umwälzungen
begrüßt , den unmotivirtesten Forderungen durch Erzeugnisse
der geheimen Preffe Nachdruck zu geben versucht , FreiheilS -
bärune , auch Beschwerdebäume genannt , aufgerichtet , in Anf -

MM . W -kchwarz - roth - goldenen Fahnen und Kokarden , in
Arrangements von Volksfesten mit obligaten Reden das
Unglaublichste geleistet , kurz , der Allotria so viele getrieben ,
daß kaum das Jahr 1848 mit seinen ernsten und komischen
Vorgängen die Jahre 1831 und 1832 in den Schatten zu
stellen vermag . Daß man in seinen Wünschen und For¬
derungen den Zeitverhältnissen weit , weit vorauseilte , zeigt
uns die Beantwortung der Frage : „ Was wäre den Deut¬
schen zu wünschen ? " in Nr . 9 des Jahrganges 1832 der

Mationalzeitung der Dculschcit "
.

Den vornehmsten Grund zur Uuzufriedeuheit gaben die
mancherlei Willkürlichkeiten in den Kleinstaatcnwesen . Hier
in Nassau war sie eine allgemeine geworden , seit das Mi¬
nisterium Marschall 1816 die Domäneneinkünfle zum Besten
des Hofes und der Ccntralverwaltung der Landesstcuerkasse
und damit der Controle des Landes entzogen halte . Wieder¬
holt , jedoch vergeblich hatten die Landstände eine Wieder -

gewinuung des Verlorenen versucht , als die am 21 . Februar
1831 zusammengetretenen Landesdeputirten den so wichtigen
Gegenstand im Hinblick auf analoge Vorgänge in Kurhesscn ,
Sachsen rc . nunmehr zum endgültigen Austrag zu bringen
gedachten und mit Steuerverweigerung drohten , so lange
die Domänenfrage eine offene bleibet Die Negierung aber
wies wie früher das Ansinnen zurück , vertagte

'
am 2 . Mai

die Stände und setzte dadurch das Land in große Auf¬
regung .

In dieser Zeit der allgemeinen Gährung mußte sich
für die Stadtgcmeinde Hofheim noch ein besonderer Grund
zum Unwillen finden . Seit sechs Jahren war von ihr der Bau
eines neuen Schulhauses angesonncn und das Erbieten , das
im Privatbesitz befindliche ehemalige Amtshaus zu Schul¬
zwecken erwerben zu wollen , von der herzoglichen Regierung
mit der Begründung verworfen worden , daß nach dem Gut¬
achten Sachverständiger der bauliche Zustand des Gebäudes
kein guter und der dafür geforderte Preis ein zu hoher sei .
Anfangs des Jahres 1831 nun - halt edieRegierung , um
dem zwecklosen Hin - und Herschreiben ein Ende zu machen ,
das Amt Höchst angewiesen , den Bau eines neuen Schul¬
hauses durch den Amtswerkmeifter beginnen und ein mittler¬
weile anderweitig käuflich gewordenes Privathaus als Lehrer -

Wohnung auf Kosten der Gemeinde erwerben zu lassen . In
seinem Ansehen gekränkt , — wie Andere wissen wollten :
in Wahrung von Freundes - Interessen — wandte sich ein
Theil des Orrsvorstandcs jetzt nochmals an die Regierung
mit der Bitte , dem Bauwesen Einhalt thun zu lassen , da
der Eigenthümer des Amtshauses sich zu billigeren Beding¬
ungen bereit finde . Als den Bittstellern ein abschläglicher
Bescheid wurde , entschlossen sie sich zu einem Recurs bei
» en streitbaren Ständen , und als diese am 2 . Mai plötzlich
vertagt wurden , ermunterten sie ihren Anfang zur Selbsthülfe .

Am Abend des 3 . Mai rotteten sich 30 — 40 Einwohner ,
Meist ledige Burschen , zusammen und demolirlen in kurzer
Beit die aufgeführten Umfassungsmauern des Schulhauses .

Wie der Schultheiß später aussagte , blies um Mitternacht
der Wächter die Stunde mit dem Rufe an :

„ Ihr Herren , wollt Jhr
' s wissen ?

Die Schule ist abgerissen ! "

Am Morgen des 4 . Mai fand sich ein großer Theil
der Einwohner an der Baustelle zusammen , nm seiner Freude
über das Geschehene Ausdruck zu geben und dann im Wirths -
hanse die aufsteigenden Bedenklichkeiten mit geistigen Ge¬
tränken hinunterzuspülen . Der bald nachher von Höchst aus
eiutreffenbe Amtswerkmeister wurde verhöhnt und bedroht ,
der zur Untersuchung der Frevelthat nachfolgende Anttniann
mit dem Geläute der beiden kleinen Sturmglocken empfangen .
Bei dem rasch wachsenden Tumult hielten es die Beamten
für gerathen , sich vom Rathhause nach dem Pfarrhause zu -
rückznziehen , für die Lärmsüchtigen das Signal , nunmehr
mit allen Glocken zu stürmen . Umschwärmt von einer schreien¬
den Menge , gelang es den Beamten kaum , sich durch den
Pfarrgarten nach der nahen Papiermühle zu salviren , deren
Besitzer die Thore schloß und später den Bedrohten nach
Höchst weiter half . Nach deren Abzüge begab sich die auf¬
geregte Schaar , während einige Burschen zun , dritten Male
Sturm läuteten , einige andere die vom Rathhause geholten
alten Landsturmtrommeln bearbeiteten , abermals auf die

Schulbaustelle , um auch den letzten Rest des Mauerwerks
der Erde gleich zu machen . Als dies geschehen , riß ein
ehemaliger Tambour , dem das improvisirte Kalbsfellgerassel
seiner Freunde gegen den musikalischen Strich ging . Einem
die Trommel aus den Händen und setzte sich mit dem Rnfe
an die Spitze der Unbedachten : „ Heute wollen wir einmal
für unser Plaistr trommeln ! " Unter hellem Jubel marschirte
mau nach dem nahen Walde , fällte einen Fichtenbanm und

richtete ihn , luie an einem Kirmestage mit Bändern geschmückt ,
vor dem Rathhanse als „ Freiheitsbamu " auf , dann steckte
man aitf die Trümmer des Schulhauses eine Stange , an
der eilte Sense und ein schwarzer Flor prangte . Erst am
Abend , als sich der Schultheiß ermannte und aus den an¬
gesehensten und besonnensten Bürgern ein Sicherheits - Comitv
bildete , erreichte der Unfug sein Ende . An weitere Aus¬

schreitungen hätte wohl kaum Jemand gedacht , wenn es am
Spätabend nicht jungen Leuten von Hattersheim , die dem
ans Wiesbaden zurückgckehrten Landesdeputirten Werle ein
Vivat gebracht und dann die trockenen Kehlen etwas zu
stark angefeuchtet hatten , eingefallen wäre , ihren Hofheimer ,
Freunden einen Vesuch abznstatten '

. Vor Hofheim ange -
kommen , machten sie Halt , um vorsichtig das Terrain zu
recognosciren,und als sie es klar gefunden , rückten sie unter
Trommel » und Schießen in Hofham ein . Dieser Sue -
curs flößte den kleinlautgewordeuen Hosheimern neuen Muth
titt ; bald

"
waren die Gasthäuser wieder angefüllt , und nach

weidlicheW Zechen und . Raisonniren beschloß man , nach
Höchst zu ziehen , um das Amthaus zu stürmen und die
Mauth aufzuheben . 50 bis 60 Mann hoch , an der Spitze
ein eigenartiges Quartett , bestehend aus drei neugebackenen
Trommelvirtuoseu und deut Nachtwächter mit seinem Horn ,
verließen die Kriegslustigen mit dem Feldgeschrei : „ Freiheit
und Gleichheit ! " um Mitternacht Hosheim . In Hattersheim
wurde dem Landesdeputirten abermals ein Hoch gebracht
und nach dieser ersten Krastleistung Stärkung im Wirths -

hause gesucht . Endlich gegen 2 Uhr Morgens , nachdem
man unter Schreien und Schießen den Ort durchzogen und
mit Prügeln die Thüren und Fensterlädetr bearbeitet , indessen
man die älteren Leute vergeblich zur Theilnahme an der Partie
aufgefordert hatte , bewaffnete man sich mit Gewehren , Hacken
und Mistgabeln und zog zum Thor hinaus . Aber immer
stiller und lichter wurde es in den Rethen der Stürmer ,
Einer nach dem Anderen schlug sich seitwärts in die Büsche ,
bis sich schließlich die Hofheimer allein sahen und nun auch
ihrerseits die Heimkehr zu Muttern für ' s Beste gelten .
Die Höchster würde man übrigens gegen Ruhestörer ge¬
wappnet gefunden haben . Während ein Reservistencorps
mit einer 12 Mann starken Wache in einem Gartenhause
an der Stadtlisisre die Ortszugänge beobachtete und Streif¬
züge bis Hattersheim und Zeilsheim unternahm , hielt die
unter Commando eines Vorstehers und eines Stadtrathes
gestellte , von 6 auf 18 Mann verstärkte Bürgerwache die
Ordnung in der Stadt aufrecht . Das Amthaus war zudem
von 9 Reservisten unter einem Sergeanten besetzt , die einen

Posten an der Königsteiner Straße ausgestellt hatten .

Manche Weiterung würde Hofheims Einwohnern erspart
geblieben sein , wenn sich anderen Tages , als der Regie -

rungsbirector Schenck mit einigen Beamten zur Untersuchung
ber Vorgänge dort eingetroffen war . nicht ein Hattersheimer
Bursche im ausgefrischten Rausche Hütte beigehen lassen , die
Straßen zu durchziehen und zum Ergötzen der Jugend , eine
alte Gießkanne bearbeitend , zu nifen : „ Revolution müsse sein .
Ernstere Folgen zu verhüten , requirirte nunmehr ber Rc -

giernngs - Commissar Militär , das am 6 . Mai früh
4 ' /r Uhr in der Stärke von 250 Mann unterCommando des

Majors Keim in Hofheim einrückte . Die Kosten der Ver¬

pflegung dieser Mannschaften waren durch tägliche Beisteuern
von ber Bürgerschaft aufzubringen . Einem Offizier war
täglich Kaffee mit Weißbrob , Mittagessen mit einem Schoppen
Wein , Abends Braten , Salat und abermals ein Schoppen
Wein zu liefern , während Unteroffiziere und Mannschaften
1V « Pfd . Brod , V* Pfd . Fleisch , Zugemüse und eine Flasche
Bier empfingen . Wie froh waren die Einwohner , als am
9 . Mai die Artillerie und am 16 . der Rest des Executions -
Commando ' s zurückgezogen wurde . Nur einige wenige setzten
ihre Umtriebe fort , indem sie den suspendirten Vorstands¬
mitgliedern Vivats brachten , wahrheitsliebende Zeugen aber
ihr Mißfallen empfinden ließen , hatte doch „ das constitu -
tionelle Deutschland " ihre Ausschreitungen gebilligt . Doch
auch ihr Uebermuth legte sich, als das Wiesbadener Crimi -

nalgericht seine Strafurtheile — Gefängniß und Correc -
tionshaus bis zu fünfjähriger Dauer — gegen 30 Personen
verkündigte und zur sofortigen Vollstreckung der Strafen
Anstalten traf .

Unterdessen hatten neue Wahlen für den Landtag statt -
gesunden , die Landstände waren zuin 24 . Oetober einberufen .
Ein Versuch der Regierung , den Domänenstreit auf gütlichem
Wege zu schlichten , mißlang ; die zweite Kammer drohte ,
die verlangten Steuern zu versagen ; eine zu Zweibrücken
erschienene Schrift : „ Sind die Domänen Nassaii ' s Staats¬
gut oder Privatgut des regierenden Fürstenhauses ? " be¬
stärkte die Opposition in ihrer ablehnenden Haltung . Die
Negierung ihrerseits suchte durch Verstärkung der Herren¬
bank dieser ein Stimmeuübergewicht über die zweite Kam¬
mer in der Frage der Stenerbewilligung zu geben . Noch
mehr aufgebracht hierdurch , beschlossen die Stände , die Ver¬
fassung wegen gesetzwidriger Ernennung von Mitgliedern
der Herrenbank für verletzt zu erklären und beit Staats -
ntinifter von Marschall in Anklagestanb zu versetzen . Hierauf
antwortete die Regierung mit Confiscirung einer in Zwei -
brücken gedruckten Schrift : „ lieber die Vermehrung der ersten
nassauischen Kammer "

, sowie mit Unterdrückung der „ Hanauer
Zeitung "

, die sich in den schärfsten Angriffen gegen den Mi¬
nister von Marschall erging . Am 7 . Januar 1832 erhob
die Ständekammer in öffentlicher Sitzung zum Beschluß , mit
der Herrenkammer wegen bereit verfassungswibriger Zusam¬
mensetzung in feine Vlrbindnttg mehr treten zu wollen ,
was am 19 . Januar bie Auflr » ng des Lanbtages zur Folge
hatte . Bei der Haltung des Volkes , bas ben Stäuben Ova¬
tionen

^
bereitete unb dem Vorsitzenben ber zweiten Kammer

zu Oestrich einen silbernen Pwal überreichte , hat die Ver -

mnthuiig ber „ Augsburger Allgemeinen Zeitung "
, baß ber

Durchmarsch von ca . 3000 Mann aller Truppengattungen
der Bunbesfestung Mainz unter Führung eines österreichi¬
schen unb eines preußischen Generals burch Nassau am
18 . Februar etwas mehr als eine zufällige militärischeExeursion
gewesen sei , Manches für sich. Sei dem , wie ihm wolle ;
abermals fanden Wahlen zum Landtage statt unb abermals

sahen sich die Negiernngsvertreter den alten Kampfhähnen
gegenüber , als Herzog Wilhelm am 30 . März die Ver¬

sammlung mit einer Thronrede eröffnete . Wie vorauszn -

sehcn , ntnßten die Verhandütitgen resultatlos bleiben ; in
ber Nacht vom 18 . zum 19 . April verließen 15 der 22
Landesdeputirten Wiesbaden mit Hinterlassung der schrift¬
lichen Erklärung , daß sie jede Thätigkeir versagen müßten ,
so lange eine verfassungswidrig zusammengesetzte erste Kam¬
mer sie in ihrem Rechte der Steuerbewilligung kränke . Noch
schärfer spitzte sich die Sache zu , als die 5 zurückgebliebenen
Abgeordneten ( einer hatte sich nachträglich den 15 ange «

schlossen , einer war verhindert )^ sich nicht nur bereit finden
ließen , die Geschäfte des Landtages fortzusetzen uub die ver¬
langten Steuern mit geringem Abstrich zu bewilligen , son¬
dern auch die 16 dissentirenden Landesdeputirten des Rechtes
der weiteren Theilnahme an den Arbeiten der Landstände
für verlustig erklärten und die Regierung zur Wieder -
besetzung ihrer Stellen durch Neuwahlen aufforderten . War
schon die Erbitterung gegen die Urheber dieses Beschlusses ,
die 4 Vertreter der Kirche und der Schule , eine ungeheuere ,
so nahm sie gegen den einzigen Vertreter des Großgrund¬
besitzes , der ihre Partei genommen , den Cronberger Depu -
tirleit Schott , bedrohliche Dimensionen an . Es war am
10 . Mai 1832 , man sprach von der bevorstehenden Schließung
des Landtages , als zwei Handwerker , die ihn in ben Straßen
Wiesbadens verhöhnt und beleidigt hatten , gefänglich einge¬
zogen wurden . Sofort versammelte sich vor dem Arrest¬
lokale eine aufgeregte Menschenmenge , die die Freilassung ber

Arrestanten forderte , während ein von Minute zu Minute

wachsender Volkshaufen bie Wohnung des genannten Depu¬
taten am Markt belagerte unb zu erstürmen drohte . Die

Unruhe mehrte sich, als einige Bürger , die , von den ge¬
reizten Gemüthern bie weitgehendsten Ausschreitungen be¬

fürchtend , um Freigabe der Verhafteten gegen Bürgschaft
gebeten hatten , abweisenden Bescheid brachten . Vergeblich
versuchte bie Polizei , bie Massen zu zerstreuen ; gleich ohn¬
mächtig erwiesen sich bie Bemühungen einiger Offiziere . Der

Generalmajor von Kruse , ber bie auf bem Markte versam¬
melte Menge zit ruhigem Auseinanbergehen aufforberte , wurde

ausgezischt . Da plötzlich , so läßt sich bie „ Augsburger Allge¬
meine " aus Wiesbaben berichten , bricht ans verschiedenen
Straßen Infanterie unb Reiterei hervor unb räumt mit

Kolbeustößen unb flacher Klinge den Marktplatz . In aller
Stille war die Garnison unter Waffen getreten , noch recht¬
zeitig genug , um die Zugänge zu ben Glockenthürmen zu
besetzen unb einige Jnbivibnen vorn Sturmläuten abzu -

abzilhalten .

Bei der dumpfen Gährung unter den Einwohnern blieb
ein starkes Militär - Commando zur Sicherung der Wohnung
des Staatsministers , die man bedroht glaubte , aufgeboten ;
zahlreiche Militärpatrouillen säuberten Straßen und Wirths -

häuser , und auch am 11 . unb 12 . Mai , bem Tage bes

Schlusses des Landtages , hielt eine starke Wachtmannschaft
mit geladenem Gewehr das Rathhaus besetzt , während be¬
rittene Artilleristen die Straßen abpatrouillirten . Nachhal¬
tiger jedoch als diese Aufbietung von bewaffneter Macht
wirkte die Beschränkung liebgewordener Gewohnheiten bei den

ebenslnstigen Bürgern Wiesbadens . Sie durften sich nach
9 Uhr Abends weder auf ben Straßen , noch in ben Gast¬
häusern blicken lassen . Bestürzt hierüber , verwünschten sie
ben ganzen Handel , welcher durch Vollstreckung der vom

Criminalgericht am 6 . Juli 1832 publizirten Straferkennt¬
nisse gegen 40 Haupttheilnehmer an den Tumulten des
10 . Mai ( 14 wurden mit Correctionshaus von 3 — 15 - monat -
! icher Dauer , die übrigen mit 8 — 14 - tägigem Arrest bestraft ,
einen traurigen Abschluß fand .
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Wußte einerseits die Regierung alle auf illegalem
Wege an sie herantretende Forderungen mit Ernst und

Strenge abzuweisen , indem sie nicht nur jene Tumultuanten ,
sondern auch die opponirenden Landesdcputirten gerichtlich
verfolgte , Hetzblättern den Eingang in Nassau versagte ,
einen im „ Nassauer Hof "

zu Wiesbaden tagende « Verein

dortiger Einwohner , der die Unterstützung der freien Press
bezweckte , auflöste , einige als Aufwiegler verdächtige pol¬
nische Offiziere auswies , Volksversammlungen verbot , eine

auf der Ruine Königstein und nachmals mtf dem Feldberge
geplante Zusammenkunft Unzufriedener vereitelte , die Eonse¬
quenzen einer Manifestation von Bewohnern der linken

Nheinseite , die am 2 . Pfiugstfeiertage von Burgen aus unter

Entfaltung von dreifarbigen Fahne « den Niederwald be¬

suchten , durch rechtzeitiges Einschreiten abschwächte , — so
drängten andererseits Tagesbegebenheiten , wie die belgisch -

holländischen Differenzen , die nassauischen Succesfions -

Ansprüchr auf Luxemburg rc . , die Domäncufrage für dies¬
mal in den Hintergrund , bis sie 1848 von Neuem auf die

Tagesordnung gesetzt wurde .

Nach Gottes nnerforschlichcm Raihschlusse
verschied am 20 . d . Bi . plötzlich mein geliebter
Wait « , unser guter treuer Vater ,

ästhetische Erörterungen , die für das Verständmß sehr wichtig und
auch an sich lehrreich ! sind . Die vsllständigeti Abhandlnngen zu den
Dramen werden in den „ vermischten Schriften "

erscheiileu .

Wilhelm Emmerieh
43 . Schtvalbacherftratze 43 .

Mr . Wichgraf ,

Schiersteinerstrasse 2 , Bll .

Laadstape - Sketdiing .

Wedneeday and Saturday afteriioon
exeursions for drawing and ]

Am Mittwoch und Sonuabend Nachmittag
Unterricht im Skizzireu (Zeichnen imb Malen )
in der Umgegend . Näheres bei

F . Wichgraf ,

Schierftcirrcrstraßc 2 , 3 .

Radfahrer - Anzüge ,

Radfahrer - Hemden
,

Radfahrer - Strümpfe etc .

empfiehlt in grosser Auswahl billigst 7738

Ludwig Hess

Webergasse 4 .

Wilhelm Engel , Juwelier ,

Rheinstrahe 27 , « eben der Hauptpost .

Geschäflsgründniig 1815 . 6367

MimiiiMesclieiike
in größter Auswahl zu billigsten Preisen bei

streng reeller Bedienung empfiehlt

l M . Beck
,

d . d . s

♦ pract . Zahn - Arzt ,

Laiiggasse 39 , Bel - Etage .

e Spree list . 8 — 12 , 2 — 6 .

£ Vollkommen schmerzlose Zahnoperation mit Anw . $
X von Sclslafgas , durchaus unschädlich und ohne Nach - X
> Wirkung . 6152 O

Junge Wittwon !
Alleinstehender selbstständiger Gross - Kaufmann aus feiner

Familie , 35 Jahre alt , gesund und kräftig , repräsenfahle Persön¬
lichkeit , besonderer Musik - und Theaterfreund , in kunstsinniger
deutscher Grossstadt lebend , sucht eine vermögende junge

’Wiltwe
von sanftem Wesen ,

ächte Weiblichkeit
,

im Alter von 25 — 35 Jahren , auch mit ein bis zwei Kinderchen ,
behufs event . baldiger Verheirathung kennen zu lernen . e

Geehrte Damen aus entsprechenden Kreisen belieben ver¬
trauensvoll l ' liotogruplsie mit Darlegung ihrer Verhält¬
nisse unter P . 316 an llaaseustein & l ogier , A . - G . ,
Leipzig gelangen zu lassen .

Alle eingehenden Correspondenzen finden , unter ge -
u « senliaftcster Rücksendung des Bildes , deeen teste
Beantwortung .

Suchender wendet sieh deshalb epeeiell an junge Wittwen ,
weil deren Lebens -Anse ha uan gen den «einigen am meisten ent -

an der Stiftftrahe .

Beginn des Sommersemesters : Dienstag , den

3 . Mai , Vormittags 9 Uhr .

Aufnahmeprüfung : Montag , den 2 . Mai , Vor¬

mittags 8 Uhr .
Die Anmeldungen , bei welchen für El . IX der

höheren Töchterschule und für El . III der Vorbereitungs¬
schule der Geburls - und Impfschein , für alle übrigen
Claffen der Impfschein und das letzte Schnlzeuguiß vor¬

zulegen sind , nimmt der Unterzeichnete Freitag , de «
28 . « nd Samstag , den 30 . April , während des

Vormittags von 9 — 12 und des Nachmittags von 3 — 5

Uhr im Schulgebäude , Stiststraße 30 , Zimmer No . 23 ,
entgegen .

Für die El assen der höheren Töchtcrschnle sind Mädchen
anzumelden , welche auf dem Michetsbcrg , in der Markt¬

straße ( bis No . 12 ) , auf dem Marktplätze , in der Großen
Burgstraße , anf dem Kursaalplatz , in der Sonnenberger -

straße und dem nördlich von diesem Straßenzug gelegenen
Stadttheil wohnen .

In die Vorbereitungsschule werden Knaben anfgeuommen ,
welch « nördlich von der Wrllritzstraße , Schivalbmherstraße ,

Eure junge hübsche
alleinstehende Dame ( 19 mit großem Vermögen wünscht behufs

Beirath
mit einem Herrn in Correspondcriz zu trete » . Da ihr

orninnd so sehr streng ist und ihr keinerlei Gelegenheit giebt mit

teeren zu veikehrcn , sucht sie auf diesem Wege , vorläufig anonym ,
ekanntschaft . Photographie sehr erwünscht , welche ans Verlangen

sofort zurtickgrschickt wird . Offerten unter , ,Heimlich SS3 «

Hauptpoftlager nd .

* Gegen die Wanzen giebt cs wohl kaum ei « besseres
Mittel als Alaun . Man bestreiche die Wände , worin die Wanzeii
uiftru , mit einer kochenden Maiinlöfung , und sie kehren nie mehr
zurück . — Ein fast unfehlbares Mittel gegen Wanzen und ihre
Brut ist ferner Essigsäure , welche mau am besten mit einer Glas¬
spritze in die Fugen rind Ecken cinspritzt ; auch die Zapfenlöcher
der Bettstellen fülle man mit der Flüssigkeit an . Eni Tropfen
Essigsäure tobtet die Wanze auf der Stelle . Dieses Mittel ist
billiger nird sicherer als Jnsectenpulvcr , namentlich wenn nicht ccht
persisches anzewendri wird . Lermuthet man in Diclcuritzcn , hinter
Bilderrahmen u . dgl . Wanzennester , so wird die Essigsäure auch
dort angewendet . Oder : Man vennische gleiche Tlstile Terpeittiii
und Terpentinöl mit einander imd laste ersteres in der Wärme
anstöseu . Terpentinöl allein verfliegt zn geschwind , und der
Terpentin allein lätzt sich nicht aiifstreichen , bildet aber ttadi dem
Trocknen eine dünne Lage , die alles fernere Eiunisten der Wanzen
verhindert . Zum Sommer besonders ist Vorsicht geboten . Man
streiche an einem lustigen Orte mit einem stumpfen Pinsel , rein
abgebürstet , mit obiger Auflösung inwendig und auswendig die mit
Wanzen behaftet gewesenen Gegenstände .

Vermischtes .
* Der «Ute Ren ; als Humorist . Der Altmeister des

. Etrcus , den nun die kühle Erde deckt , besaß jenen naiven , kernigen
Humor , der trotz seiner Geradheit und Derbl -eit nie verletzt . Eine
Unmenge Anekdoten und belustigender Aussprüche wird ihm znge -

. chrieben . Nachfolgend einige Proben : „ Ein schneidiger Nester ! " ■
’agte der Alte einmal , als sich ein Debütant von feinem Pferde
trennte , „kann so bleiben — immer venire ä terre !" -- Be¬
kannt ist die Anfrage , die er einmal im Sommer an einen ort ihm
engagirten Niesen richtete . „ Sagen Sie 'mal lieber G ., ist es bei
Ihnen da oben auch so heiß ? " - -- Eine stark ausgeprägte Ab¬
neigung haste Nenz gegen Mitglieder mit starken Bärten . Einen
kleinen Sehtmrrbart ließ er sich gefallen , aber als einmal ein neu -
engagirter Jockeyreiter mit mächtigem Schnanzbart und dito Ansatz
zum Backenbart eiutraf , war er nicht besonders erfreut . Ein
älteres Mitglied machte dem Bärtigen klar , daß er zum mindesten
die „ Eokcletts "

opfern müsse . Aber der Sohu Albions sagte ent¬
schieden „ No !“ — und betonte nicht glücklich . „ Für Jockey viel
zu schweres Gewicht !" erklärte ihm der Direktor kurz . — „ Aber
was soll ick) dagegen chrm ? "

jammerte der Bärtige verzweifelt . —

„ Lassen Sie sich rofireu !" -- Ein bekannter Maler legte dem
Direktor einst , den Entwitrs eines Deckengemäldes für den Circus
vor . „ Was sind denn das für Kerls ! " fragte der Alte und beutete
.aus ein paar kämpfende Centauren . — „ Mythologische Wesen , halb
Mensch , halb Pferd !" erklärte der Künstler . „ Natürlich ist das nur
Fabel ! " — „ Nein , Wahrheit !"

lächelte der Alte ironisch . „ Ich
kenne welche ! " — — Daß Nenz auch derb spotten konnte , beweist
folgende Anekdote : Bei einem Frühjahrsrennen in Hoppegarten
hatte eine sehr bekannte Berliner Soubrette ihren Tribüneiifitz
« eben ihm . Natürlich benutzte sie die günstige Gelegenheit , dem be¬
rühmten Nachbar » durch ihre Sport - und Pferdekctiutniß zu iiupo -

Fttr Briefmarkensammler .
Aus meiner großen Sammlung ( 6150 St .) gebe Marken ab .

_________________ J . Stassen . Gr . Burgstroße 16 . 7772

Uom Mchertisch .
* Von Hebbels Werken , welche , wie gemeldet , der Verlag

von Hoffmann & Comp . in Hamburg in neuer Ausgabe erscheinen
läßt , sind nunmehr in den 4 ersten uns vorliegenden ßieferungen
die Dramen : Judith , Genoveva , Diamant , Maria Magdalena ,
Trauerspiel in Sicilien und Julia complet , also das gesammte
Material der frühen Periode des Hebbel '

schen Schaffetts . Die
nächsten ßieferungen werden die Dramen späterer Perioden bringen .
Die zuerst erschienene Jiidsth ist eines der bekanntesten Dramen
Hebbels imd erregte bei ihrem ersten Erscheinen sofort die Aufmerk¬
samkeit der literarischen Welt . Der bekannte biblische Stoff wurde
mit einer Wucht der Sprache in dramatische Form gebracht , die
etwas gänzlich neues war . Maria Magdalena , welche ja auch hier¬
auf dem Nepertoir steht und deren Titelrolle von Fräul . Santen
meisterhaft verkörpert wird , behandelte das einfach bürgerliche Leben ,
einen derzeit als wenig dramatisch betrachteten Stoff , dem Hebbel
in seiner strengen Auffassung von Sitte und Ehre einen etwas
herben Beigeschmack gab . Die reinsten Charaetereigenschaften , die
schließlich sich selbst treffen durch ihre Unbeiigsanikeit , bilden einen
hoch dramatischen Conflict . Seit 50 Jahren erhält sich dieses Werk
auf dem Repertoir , was an sich Zeugniß ablegt für feinen Werth .
Das Lustspiel und die Tragikomödie beweffen , daß Hebbel absolut
keine komische Ader und keine Spur von Humor hatte . Die Re¬
flexion legt auf jede Scene ihren erkältenden Hauch . Auch „ Julia

"

kann innerlich nicht erwärmen . Alle Sonderbarkeiten der Phantasie
und alle Gründe , mit beiten Hebbel selbst fein Werk vertl ; eibigt hat ,
können doch nicht über das Gemachte , Gespreizte und Eonstruirte
hintoeghelsen . Sehr dankenswerth ist, daß der Heransaeber an den
Schluß jedes Bandes Hebbels Vorreden und zerstreute Bemerkungen
zu den einzelnen Dramen stellt , nur hätte dies auch in den Jnhalts -
angaben bemerkt werden sollen . Sie geben willkommene Aufschlüsse
über ihre Entstehung und ihre Bühueuschicksale und enthalten auch

Grösste Auswahl

Tapeten
von den .billigsten bis zu den feinsten empfehlen

3 . & F . Huth ,

uiren . Der galante Direktor hörte den eguestrischeu Erklänuigen
eine Weile geduldig zu , als aber der Wortschwall der Dame gak
feilt Ende nahm , lüftete er den Hut und sagte : „ Mein Fräulein ,
Sie verrathen eine so überraschende Pferdekmntniß , daß matt
glauben könnte . Sie wären int Stall geboren ! "

* Ein afrikanisches Ballet . In einem Inugeuen Feuilleton
der „ Köln . Ztg .

"
, « Zwölf Tage in Dlassanah "

, fchiloert Lieiilenä «
Ascan Lutteroth einen Tanz der Schwarzen folgendermaßen : „ Nach¬
mittags verabschiedete ich mich von den bekannten Familien , unÄ
Abends an Bord der „ Palästina

"
Halle ich noch einmal die Freuds

alle meine neugewonnenen Bekannten bei mir zu sehe « , um mich
einigermaßen zu revanchiren . Dieselben veranstalteten nachher noch
int Soldaten viertel eine große arabische Fantasia . Sie beftan »
darin , daß unter dem Mange der großen Trommel Alles jufaninte «

'

kam und die Askaris ihren Kriegstanz uns vortanzteu . Dantt
kanten die Frauen an die Reihe , und es war ein bezaubernder An¬
blick , die schwarzen , hellbekleideten , tbeillveise prächsigen Figuren dev
jungen Mädchen beim Scheine des Mondlichtes in ihren eigenartigen
Windungen des Körpers sich drehen zu sehen , das Weiß der Äugest
vor Vergnüget ! hell hervorlnichterid , während der Silberscknnnck und
die großen , goldenen , abessinischen Christenkränze leise flirrten . Am
eigeuarttgstett war ztmt Schluß der Mückentanz , bett die bettest
Tänzerinnen unter sich aufführten , mit den Lippen den summenden
Ton dieser Thiere nachalimend und durch Sprünge und flinke
Wendungen des Körpers das Tanzen der Mücken im Sonnenschein
darstellend . Das beste Ballet , das matt in Europa sehen kamt ,
kommt kamt ! diesem Tanz der Natur gleich . Drum herum diel
europäischen Offiziere , in ihren weißen Uniformen eine wirksame
Staffage abgebend , dazwischen wieher ab imd zu die riesige Silhouette
eines Sudanesen , Kawassen , mit umgeworfenem , dunklem Mantel ,
der Lauf der Buchse hell hervorschimmernd .

"

* Urkomische « Druckfehler « begegnet man hin und wieder .
Da wird u . a . tmtgetheilt , daß der Neue Markt später in einen —
Schmutzplatz umgewandelt werden soll . Im Auzeigcnlheil empfahl
ein Wildprechändler sogar einmal abgezogene Hosen . In etitent
Blatte war zu lesen , daß das Abgeordnetenhaus demnächst wieder
guiammengetreten Würbe . Im Weichsauzeiger Land einst wörtlich ;
„ Infolge der Mittheiümg des Kaiserlich deutschen Goneraleousuls
zu Warschau ist int Gouveruemeut Radow die Rinderpest ansge -
vrochen .

"
Drollig ist auch folgender Scherz des Druckfehlerkobolds :

„ Die juristische Fakultät der UstiverfitätStraßburg fordert , daß der
ersten Prüfung ein 4 -jähriges Studium der Rechts - und Skaats -
Wiffenschaften vorausgehe .

" Eine Hofbuchhandlung empfahl als
bewährtes Geschenk Rothschilds Taschentuch für Kaufleute . Selt¬
samer noch war folgende Anzeige : „ Eine alte , zuverlässige Person
empfiehlt sich als grauten pflege rin oder Wöchnerin .

"

* SMiUtgctt in Indien . Giftschlangen finden sich in ver -
schiedLnen Arten durch ganz Indien ; die bekanntesten und giftigsten
unter ihnen sind die Brillenschlange und die Cobra . Au Schlaugen -
biffen gingen in den 8 Jahren vor 1887 jährlich im Durchschnitt
19 880 Menschenleben und 2100 Stück Bieh zu Grunde . 1889 stieg
diese Zahl sogar auf 22489 Menschen und 3793 Stück Vieh .
Trotzdem in diesem Jahre die ungeheure Zahl von 578 415 Schlangen
getödtet ton de , wofür die Behörden 23556 Nichten an Prämien
gewährten , so starben 1890 doch noch 21412 Menschen und
3948 Stück Dich an Schlangenbiß . Im Jahre 1890 wurden
510659 Schlangen gegen einen Kostenaufwand von 19004 Rupien
getödtet . Die Dinchschnittssterblichkest für alle Provinzen beläuft
sich also auf etwa 20000 Menschen jährlich .

7740

Dampswäscherei mrd Berliner Nemväschcrei .
Meiner werthen Kundschaft , sowie einem verelnlichen Publikum

die erg . Anzeige , daß ich meine Neuwäscherei , verbunden mit Dampf -
Wäscherei , nach Schwckistckcherstraste 43 verlegt habe , und bitte , das
mir seither geschenkte Vertrauen auch dcchm folgen zu lassen .

llebemahme jeder Art Mang - und Bügelwäsche , auch übernehme
ich Wäsche blos znm Waschen , per Gentner 12 Mark .

Pünktliche Bedienung . Billige Preise .

_ Speeicklitiit :
Hemde « , Kragen urtb Manschetten werden wie nett gewaschen

und gebügelt . 6547
Hochachtungsvoll

Um stille Theiümhiue bitten

Die traUcittden Hittterbiiehene « .

Wiesbaden , den 21 . April 1892 .

Die Beerdigung findet am Samstag ,

Morges 11 Uhr , vom Sterbchasse , Platter -

bzutzolen Ad

Osters , schw . Spitzen tu chverl . Abz . g . Sri . PllilippSbevgstr . la , 3 .

Entflogen ein K « tt » rie «rv » - « l mit schwarzem Fleck auf dem
Kops . Abrstgeden gegen Uelohmmg Frankfurterüraße 14 .

Ein arnner Loldat verlor cuff der Dotzheimer Chaussee
'

seine
Ultr . Der ehrliche Finder wird gebeten , dieselbe bet der 4 . flott . ,
Artillerie - Kaserne , abzugeben .

Alle Gold - Nlrd Silberwaaren gebe , um
damit zu räumen , zu Cinkaufspreisen ab .

Beste Gelegenheit
billige Consirmationz - Eescheuke eiuzukaufeu . 6201

Hochachtcud

Ernst Eyriis ^ , Juwelier
27 . Tannusstraße 27 .
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